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Versuch einer Revision der Alcyonarien.

IL Die Familie der Nephthyiden.

1. Theil.

Von

Prof. W. Kükenthal in Breslau.

Hierzu Taf. 7—9.

Keine Familie der Alcyonarien hat den Bearbeitern grössere

Schwierigkeiten geboten als die Nephthyiden. Wie Stuper (1901,

p. 30j richtig- bemerkt, sind so viele Uebergäng-e zwischen den

einzelnen Gattungen, ja selbst zu benachbarten Familien vorhanden,

dass eine scharfe Trennung* sehr schwierig- ist. Das ist auch die

Ursache, weshalb fast jeder Bearbeiter ein eigenes System der

Nephthyiden aufgestellt hat, das von dem seiner Vorgänger erheblich

abweicht. Bei dem grossen Umfange, den die Familie durch die

Forschungen der neuern Zeit erhalten hat, erschien es mir an-

gängig, zunächst nur die Revision der weniger umfangreichen Gat-

tungen zu geben, der die Bearbeitung der grossen, besonders

schwierigen Gattungen Spongodcs und Eniiephihya sowie der neuen

Gattung Ncospangodes bald folgen soll.

Die ältere Geschichte der Familie Nephthyidae bietet kein sonder-

liches Interesse. Ehkenbeiki (1834, p. 280; rechnet die Gattungen

Ammoihca Sav. und NejyJithya Sav, mit Halcyomum. Lohularia, Sym-

podium und Cliona zur Familie Ihdcyoninu, Dana (1846) theilt seine

Familie AJcyouidae in 3 Subfamilien Xemnae, Alcyoninac^ Spoggodinae.
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Die Gattungen Ammoiltea und Xepldhya rechnet er zu den Akyoninac,

zu den Spoggodinae nur die Gattung- Spoggodia. Milne Edwards (1857)

vereinigt die von ihm als verwandt erkannten Gattungen NepJdhya

und Spoggodes zusammen mit Faralcyonium zu einer Gruppe der

„Alcyoniens armes", während er Ammothea zu den „Alcyoniens nus"

rechnet. Der Familienname in der Form Nephthyadac taucht zuerst

auf bei Gray (1859). Er beschreibt sie unter folgender Diagnose:

„Coral arborescent or expanded, fleshy, membranaceous, often very

cellular. Cell of the polypes covered externally with larg fusiform

calcareous spicula", und rechnet dazu 4 Gattungen: Nephthya

(ßpoggodia), ? Alcyonidia, NidaJia, Clavularia. Nur die erste derselben

wird jetzt zu dieser Familie gezählt. In einer spätem Arbeit (1869)

stellt er unter seine Nephthyadae folgende Gattungen : Neplitlnja Sav.,

Ammothea Sav., Capnclla, Morchdlana, während die Gattungen Spoggodes

Less. und Spoggodia Gray zu einer besondern Familie der Spoggodidae

gestellt werden mit folgender Diagnose: ,. Coral membranaceous,

cellular, branched. the outer surface covered with opake fusiform

spicules. Polype cells at the ends of the branchlets, and surrounded

by a series of projecting spicules. Polyps retractile." Seine beiden

Gattungen Lemnalia und VerrUJiana bilden eine dritte Familie

Lemnaliadae: „Coral simple at the base; stem formed of the clustered

cylindrical tubulär bodies of the polypes; outer surface smooth,

without spicules."

Eine wesentlich richtigere Auffassung der Familie hatte Verrill

(1869), der unter dem Namen Nephthyidae die Gattungen Nephihya,

Spongodes und EunepMhya zusammenfasste. Klunzinger dagegen

stellte diese 3 Gattungen zu seinen Alcyoninae capitnUferae. die sich

von den Alcyomnae retradües dadurch unterscheiden, dass die Polypen

nicht oder nur im vordersten tentakeltragenden Scheibentheil zurück-

ziehbar sind und Köpfchen, meist zu Läppchen gruppirt, bilden.

Die erste ausführliche Bearbeitung der Familie geben Wright
u. Studer (1889), der eine kürzere Darstellung von der Hand
Studer's (1887) vorangeht. Die ausführliche Diagnose legt das

Hauptgewicht auf den baumförmigen AuflDau sowie die Canal-

anordnung. Die Gastralhöhlen, welche die Fortsetzungen der Polypen

bilden, endigen nach Wright u. Studer meist in keilförmige Spitzen

und sind durch Röhren mit den weiten den Stamm und die Haupt-

äste durchziehenden Hauptcanälen verbunden. Ausserdem ist in den

Wandungen, welche die Polypen trennen, ein System feiner Canäle

entwickelt, aus denen die jungen Pol^'penkuospen entspringen. Wie
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HüCRNE (1000, \). 524) nachweist. >;in(i die sog. Hauptcanäle auch

mir Verlängeruiigvii der Gastralhrihleii der i)rimären Polypen, wie

sidi aus dem Vorhanileusein der verlängerten Mesenterialfilamente

ergiebt. Die blind endigenden Canäle sind die verlängerten Gastral-

höhlen der secundären. tertiären etc. Pol3'pen. welche von dem
C'analsystem entspringen, das aus den primären Polypen entsteht.

AVkight u. Stider beziehen in ihre Familie der Nephfhjiden

auch die von Köllikee aufgestellte Unterfamilie der Siphonogor(jiaceae

ein. so dass also 2 Unterfamilien gebildet werden, 1. Spougoclmae,

mit weichen, nur wenige Spicula enthaltenden Canalwandungen, und

2. SipJionogorginae, mit engen Canälen und rigiden spiculaerfüUten

Canalwandungen. Zu den Spongodinae werden folgende Gattungen

gerechnet: Vocriugia Danielssen. Fiüla Dan., Barathrohius Dan.,

(rersenüa Marenz, Gersemiopsis Dan., Drifa Dan., Duva Koren-Dan,,

Euncphtlvjü Verhill, Xcphthija Sav., Spongodes Less. Zu den Siphono-

gorginac zählen sie folgende Gattungen: Parancphthija Wn. et

Stud., Scleronephthya A^'r. et Stud., Chironephfhya Wr. et Stud.,

>>iphonogorg ia Köl

l

.

Holm (1895), der eine treffliche Studie der Gattung Spongodes

gegeben hat. vereinigt in ihr 4 Untergattungen: Nephfliga, Panope,

Spo)igodia und Spongodes, hat sich aber mit der Systematik der ge-

sammten Familie nicht weiter befasst.

Kl KENTHAL (1896. p. 86 f.) erhebt die Siphonogorgiidac zum

Range einer Familie und zweigt sie so von den Nephthyiden ab.

Als Hauptmerkmal gilt ihm der Aufbau der Colonie, der bei den

Nephthyiden ein baumartiger oder buschig verzweigter, mit einem

untern compacten Stammtheil und einem obern polj^pentragenden

Theil ist, im Gegensatz zu den Alcyoniiden. denen der verästelte

polypentragende Theil fehlt, und den Siphonogorgiiden, bei denen der

untere compacte Stammtheil fehlt und die einen gorgonidenähnlichen

Aufbau ihrer Colonien aufweisen. Ferner stehen bei den Nephthy-

iden die Polypen frei, sind mit w^enigen Ausnahmen nicht retractil,

und ihre Spicula stehen meist in 8 nach oben convergirenden

Doppelreihen, bei den Alcyoniiden sind die Polypen retractil und

bis zum Oesophagealtheil von compactem Coenenchym umgeben,

und bei den Siphonogorgiiden findet sich ein gesonderter Kelch, in

welchen sich der obere Theil des Polypen zurückziehen kann.

Innerhalb der Familie der Nephthyiden betrachtet Kükenthal
als wichtigstes ^Merkmal, ob die Polypenköpfchen terminal auf ihrem

untern Theile, dem Stiele, sitzen oder seitlich davon. Letzterer Fall
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tritt dann ein, wenn sich anf einer Seite, der obern oder dorsalen,

ein Bündel Spicnla besonders stark entwickelt: das Stützbündel.
Er unterscheidet demnach 2 Unterfaniilien, von denen die eine

Pol3-pen aufweist, die mit einem Stützbündel versehen sind und

seitlich an den Stielen sitzen, während bei der andern die Polypen

keine Stützbündel haben und terminal sitzen. Ein weiteres Ein-

theilungsprincip ist die Vereinigung der Polj'pen in ..Kätzchen"

oder „Läppchen" oder ihr Auftreten in kleinern Bündeln oder

vereinzelt.

So ergiebt sich folgendes System:

I. Polypen mit Stützbündeln.

A. mit in „Kätzchen" stehenden Polypen ISleplithija Sav.

B. Polypen in Bündeln oder einzeln Spongodes Less.

IL Polypen ohne Stützbündel.

C. mit in „Kätzchen" stehenden Polypen Ammofhea Sav.

D. Polj'pen in Bündeln oder einzeln Paraspongodes Kükth.

In das neue Genus Paraspongodes rechnet er die Gattungen:

Eunephthya, Paranepldhja, Seleronephfhya, Voeringia, FuJJa, Barathrohiiis,

Gersemia, Gerscmiopsis, Drifa und Duva.

May (1898, p. 387; 1899, p. 121 f.) nimmt diese Eintheilung an

und verleibt auch die Gattung Nannodendron Dan, als synonym mit

Voeringia der Gattung Paraspongodes Kükth. ein. Auch Bürchardt

(1900, p. 433) folgt ihr mit der Bemerkung, dass sich ihm diese

Eintheilung als durchaus bequem und umfassend erwiesen hat,

während Hickson u. Hiles (1900) noch der altern Auffassung von

Wright u. Studer folgen. Bourne (1900, p. 525) giebt eine gute

Darstellung des Canalsystems der Nephthyiden, wie schon S. 100

ausgeführt ist, und stellt die Gattung Lcmnalia Gray wieder her.

Die Arbeiten der letzten Autoren über die Systematik der Nephthy-

iden waren ihm anscheinend nicht bekannt. Hargitt u. Rogers

(1901, p. 271) folgen Wright u. Studer's Eintheilung. Einen

wesentlichen Fortschritt bedeuten die neuesten Ausführungen

Studer's (1902, p. 29). Er stimmt Kükenthal bei in der Be-

grenzung der Familie, so dass also die Siphonogorgiiden (incl.

der Gattung CJiironepMhya ^yR. et Stud.) eine eigene Familie bilden,

bringt dann aber auch gewichtige Gründe vor, welche für Bei-

behaltung der Gattungen Eunephtkya Verrill, ParanepWiya Wr. et

Stut). und Scleronephthya Wr. et Stud. sprechen und engt dadurch

die KüKENTHAL'sche Gattung Paraspongodes auf die Gattungen
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V<)eri}i(fi(( , Fnlla , Jiarafhrohius! . Nauuodcndron Dan. und Gersemia

^Iakenz. I ein.

Auf (iruiid des mir jetzt vorliegenden, mehrere hundert Nummern
nnifasseiiden Materials l)in ich nunmehr zu folgender Eintheilung

gelangt, dei-en Berechtigung fsicli aus den bei den einzelnen Gattungen

gemachten Ausführungen ergeben wird.

P^am. Nephthyidae Vekrill.

I. Polypen ohne Stützbündel.

A. Canahvände nicht dicht mit Spicula erfüllt.

1. Die Polypen stehen in Läppchen 1. Lithophyfum Forsk,

2. Die Polypen stehen in Bündeln oder einzeln

2. Eimephthija Verrill.

B. Canahvände dicht mit Spicula erfüllt.

3. Die Polypen stehen in Läppchen 3. CapneJla Gray
4. Die Polypen stehen in Bündeln oder einzeln.

a) Stamm ohne innere Axe 4. Lemnalia Gray
b) Stamm mit irregulärer innerer Axe, die von dicht an-

geordneten Spicula gebildet wird

5. Sderoncphthya Wr. et Stui).

n. Polypen mit Stützbündel.

5. Die Polypen stehen in Läppchen 6. Nephihya Sav.

6. Die Polypen stehen in Bündeln oder einzeln.

a) Stamm ohne innere Axe 7. Spongodes Less.

b) Stamm mit irregulärer innerer Axe dichter Spicula

8. Neospongodes Kükth.

Es sind danach die Hauptprincipien meiner ersten Eintheilung

(1896) gewahrt, die Zahl der Gattungen ist aber vermehrt worden.

Der von mir aufgestellten Gattung Furaspongodes habe ich den ihr

nach den Regeln der neuen Nonienclatur zukommenden altern Namen
Euntphthya Vekrill gegeben. Darin weiche ich von Studer ab, der

beide Gattungen trennen will, hauptsächlich im Hinblick darauf, dass

die Polypen bei Paraspongodes retractil, bei Euneplithya nicht retractil

sind. Ich habe mich überzeugt, dass das kein durchgreifendes Merk-

mal ist. da es Arten von Faraspongodes giebt, welche Uebergänge

darstellen. Die Gattung Ammothea hat den ihr zukommenden ältesten

Namen iJthophytum Fdksk. erhalten. Pamncphthya ^^'R. et Stup. ist

identisch mit CapncUa Gray, welcher ältere Name die Priorität hat.
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1

I

Farn, yephthyidae Veerill,
j

1832, Hakyonina (part) Ehrenbeeg, in : Abb. Akad. Berlin, Jg. 1832,
'

p. 280.'
I

1846. Sj>ogf/oclitiae -\- AmntoUiea -\- Nephthyn Dana, in: United States I

exploring Expedition under Capt. WiLKES, Zoophytes, Philadelphia, i

p. 599.

1857. Alciioniens anues -\- Ainmofliea Milne Edwakds, Hist. nat. des
i

coralliaires, V. 1, p. 113 u. 127.
j

1859. Ncphthijaduc (part) Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (3), V. 4,

p. 444.

1862. Xej)litJ/i/adae (part) Gray, in: Proc. zool. Soc. London, p. 29.

1866. Alci/onidae (part) Verrill, in: Proc, Essex Inst., V. 4, p. 5,

p. 190 f.

1869. Nephthyidac Verrill, ibid., V. 6.

1869. Sjxjr/godidae, Nephtlujadae, Lemual/'adac Gray, in: Ann. Mag. nat.

Hist. (4), V. 3, p. 128—130.

1877. Alcyoninae capituUferac Klunzinger, Die Korallthiere des Rothen
Meeres, Theil 1, p. 30.

1889. NephtJiyidae -j- Siplionoqorqiaceap^ Wright and Studer, in: Eep.

Challenger, V, 31, p, 188
"f.

1895. A. Holm, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p, 11 f.

1896, N. Kükenthal, in: Abb. Senkenb. Ges. Frankfurt, V. 23,

p. 86—88, 134.

1898. N. May, in: Zool. Jahrb., V. 11, Syst., p. 386 u. 387.

1899. N. May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 121—129.

1900. iV. BuRCHAEDT, in: Jena. Denkschr., V. 8, p. 433.

1900. N. HiCKSON and Hiles, in: Willey's zool. Res., p. 4, p. 498.

1900. N. BouRNE, in: Trans. Linn. Soc. London, V, 7, p, 525,

1901. N. Hargitt and Rogers, The Alcyonaria of Portorico, in: U. S.

Fish. Comm, Bull, 1900, V. 2, p. 271,

1902. N. Studer, Alcyonaires provenant des campagnes de l'Hirondelle,

in : Res. Camp, sc. Albert I prince de Monaco, V, 20, p, 29,

Diagnose: Alcyonaceen, deren Oolonien aufrecht
verzweigte bäum- oder strauchartige Stöcke bilden,
die in einen mehr oder minder sterilen compacten
untern Stammtheil und einen verschieden ver-
ästelten Obern polypentragenden Theil gesondert
sind. Die Gastralhöhlen der freistehenden Polypen
verlängern sich in Canäle; die grossen Canäle des
Stamms und der Haupt äste kommen von den primären
Polypen. Die secundären, tertiären und andern Po-
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lypen liefe iii meist l)lin(l endigende C anale, welche
mit den C analen der primären Polypen dnrcli Röhren
verbnnden sind. In den Scheidewänden der Canäle
liegen fast stets Spicula, mit denen anch die änssere
Oberfläche mehr oder weniger dicht besetzt ist.- Die
Sjticula der Polypen stehen im allgemeinen in 8 mehr
d e 1- minder deutlichen nach oben zu c o n v e r g i r e n d e

n

Doppelreihe n.

1. Gattung: Lit7i02)hytu)n Forsk.

Im Jahre 1775 beschrieb Foksklvl unter dem Namen IJfophijfon

arhoreum eine Form, die, wie Klunzinger (1877, p, 31 und 32 Anm.)

zuerst wahrscheinlich machte, mit der von Savignt (1817, tab. 2,

fig. 6) abgebildeten Ammoiliea vircscens identisch ist. Lamarck
kannte Forskal's Beschreibung nicht und gab der auf diese Art

begründeten Gattung nach Savigny's schriftlichen Aufzeichnungen

den Xamen AmmotJiea. Der Bearbeiter des Textes zu Savigny's

Tafeln. Audouin (1828, p. 48), beging einen Irrthum, indem er die

von Savigxy unter die Figuren tab. 1 fig. 8 und tab. 2 fig. 5 und 6

geschriebenen Xamen Xephthee und Ammothee verwechselte und der

einen wahren Ämmofhca Savigny's (tab. 2 fig. 6) den Namen Xephfhea

cordieri, der andern Ammothea (tab. 2 fig. 5) den Xamen Nephthea

cliahrolii beilegte. Xoch grösser wurde die Verwirrung, als Blainville

(1834, p. 523). welcher Audooin's talscher Auffassung folgte, auch

noch für beide Arten neue Xamen einführte, für tab. 2, fig. 5

Neptaea savignyi. für tab. 2 flg. 6 ^septaea imiominata. Der Gattungs-

name wurde von ihm in Xepfaea verändert. Erst Eiirenberg (1834,

1). 284) brachte Ordnung in diesen AMrrwar und stellte fest, dass der

fig. 6 auf tab. 2 in Savigny's Werk der Xame Ammothea zukommt.

Aber auch Ehrenberg lief in seiner Darstellung ein kleiner Irrthum

unter, den erst Holm (1895, p. 12) berichtigte. Die von Gray (1869)

p. 123, 124, 129, 130, 131) ausser Ammothea aufgestellten weitern

Gattungen AmirelJa und VerriHiaita sind unter die erstgenannte zu

vereinigen. Von allen spätem Autoren wurde der Gattungsname
Ammothea beibehalten, obwohl derselbe, wie Danielssen (1887, p. 81)

nachwies, bereits im Jahre 1814 von Leacii für eine Pycnogoniden-

gattung vergeben war. Da es nun ausserdem fast ausser allem

Zweifel steht, dass Forskal's Litophyton arhoreum die erste Be-

sclu'eibung einer zu dieser Gattung gehörigen Form erhalten hat, so
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habe ich diesen ältesten Namen unter Umwandhing in Litliophytum

wieder eingesetzt.

Dakiklsskx war der Meinung, dass sich zwischen Ammothea und

Nephthja keine genügend scharfen Gattungsunterschiede vorfänden,

eine Auffassung, der übrigens vor ihm schon Milne Edwards (1857, p. 123)

Ausdruck gegeben liatte. Er stellt daher die 3 von ihm beschriebenen

Ammothea-Mm\i(i\\Q\\ Formen zur Gattung Nepldhija als N. fiavescens,

N.rosca und N. polaris. Holm (1895, p. 16) schlägt für diese 3 Formen

den Namen PseudonephfJiya vor und vertritt die Ansicht, dass eine

Trennung von Ammothea und NepMhya auf Grund des fehlenden oder

vorhandenen Stützbündels wohl durchführbar sei. Letzterer Auf-

fassung schliessen sich Kükenthal (1896, p. 27) sowie May (1899,

p. 124) an, während Hickson u. Hiles (1900, p. 498) die Gattung

Ammothea in Nephthija einbeziehen. Nach einer erneuten Unter-

suchung an der Hand reichen Materials muss ich indessen auf

meinem frühern Standpunkt verharren und werde die Gattung

Ammothea resp. Lithophytum beibehalten, wenn ich auch nicht ver-

kenne und schon früher (1896, p. 130) betont habe, dass z. B.

Lithophytiüu arhoreiim Forsk. sich in mancher Hinsicht der Gattung

Nephthya nähert.

1. Gattung: Lithoiyhytimi Forsk.

1775. Lifophytoa (part.) (Typ. L. arJjoreion) Forsk., Descriptiones

animalium, Hauniae, p. 139.

1816. Ammothea (Savignt, iu: M. S.) (Typ. .1. rirescens) Laälvrck,
Hist. nat. Anim. 5, vert., V. 2, p. 410 u. 411.

1817. A. Savigny, Descr. de l'Egypte, Hist. nat. Suppl. I, Atlas, Polypes,

tab. 2, fig. 6.

1834. A. Ehrenberg, in: Abb. Akad. Berlin, Jg. 1832, p. 283, 284.

1857. A. Milne Edwards, Hist. nat. Corall., V. 1, p. 123, 124.

1877. A. Klunzinger, Korallthiere des Rothen Meeres, Th. 1, p. 30, 31.

1895. A. Holm, in: Zool. Jahrb., Y. 8, Syst., p. 11—16.

1896. A. KÜKENTHAL, in: Abb. Senckenb. Ges. Frankfurt, V. 23,

p. 126, 127.

1899. A. May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 129—132.

1828, Nephthea Audoüin, Explic. pl. Savigny, p. 49 (error).

1834. Neptaca Blainville, Man. Actin., p. 523 (ei-ror).

1869. Amicella , Verrilliana Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

p. 123, 124, 129, 130, 131.

1887. Nepldhya Danielssen, in: Norske Nordhavs Exp., Alcyonida,

p. 81, 82'Anm.
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1900. Ncphtlnja Hickson and Hiles, in: AVilley's zool. Res., pt. 4,

p. 498.

Diagnose: Xepli t h yideii, deren Polj'pen in Läpp-
chen ano-eordnet sind. Polypen ohne Stützbündel.

Im Aufbau der (^olonien lassen sich 2 Modificationen unter-

scheiden: entweder g-ehen von einer gemeinsamen Basis walzenförmige

und unverzweigte Stämme ab, oder die Colonie ist strauch- oder

baumartig verzweigt. Meist sind die Spicula wenig zahlreich und

können bei einzelnen Formen vollkommen oder einzelnen Tlieilen

fehlen, einige Formen haben eine stärkere Bewehrung, doch kommt
es niemals zur Ausbildung eines besondern, das Polypenköpfchen

stützenden Bündels.

Die Farbe der Lithophj-ten ist sehr wechselnd, weiss, gelb,

fleischfarben, braun, grau, grün, blau; es fehlen nur intensiv rothe

Farbentöne. Sehr häufig sind in ilinen symbiontisch lebende einzellige

Algen.

Ihre Verbreitung ist auf den Indopaciflschen Ocean be-

schi'änkt, wo sie allem Anschein nach in geringen Tiefen, meist auf

Korallenbänken leben. Die Verbreitung im Einzelnen wird aus bei-

folgender Tabelle ersichtlich.

Tabelle der Verbreitung der Arten von Lithophytum.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



108 W. Kükenthal,

Systematik. Die Zalil der genüg-end gekennzeichneten Arten

beträgt bis jetzt 16. Eine Griippirung derselben innerhalb der

Gattung ist noch nicht versucht worden. In Folgendem habe ich

einen derartigen Versuch unternommen.

JLithox)hytutti Forskal.

A. Colonie aus walzenförmigen, von gemeinsamer Basis entspringenden

Stämmen bestehend.

1. Polj'pen direct auf den Stammenden 1. L. tliyrsoides (Ehrb.)

2. Polj'pen direct auf Zweigen, die von den Stammenden aus-

gehen.

a) Stämme höchstens bis zum untern Viertel ihrer Gesammt-

hühe verschmolzen 2. L. afrkanum (May)

b) Stämme bis zur Hälfte ihrer Gesammthöhe verschmolzen.

a) Polypen klein, unter 1 mm.
aa) Polj'penspicula klein, bis 0,2 mm

3. L. flabeUum (Q. G.)

bb) Polypenspicula gross, bis 0,38 mm
4. L. flammi (May)

ß) Polypen gross, über 1 mm 5. L. carnosiim (Kükth.)

B. Colonie Strauch- oder baumartig verzweigt

1. Polypen in Dolden an den Enden der Zweige

6. L. graeffei (Kükth.)

2. Polypen in Läppchen in verschiedener Höhe der Zweige.

a) Rindenspicula feinbedornte Spindeln 7. L. ramosum (Q. G.)

bj Rindenspicula kleine unregelmässig gezackte Körper

8. L. viridis (May)

c) Rindenspicula lang bedornte Spindeln und uuregelmässige

Körper 9. L. stiMmanni (May)

d) Spicula überall vorhanden.

a) Rindenspicula des Stammes nur einfach bedornte Spindeln

10. L. conferinm Kükth.

ß) Rindenspicula Spindeln mit vielzackigen, grossen Dornen

11. L. formosanum Kükth.

y) Rindenspicula langbedornte rundliche Körper

12. L. sanäeri (May)

ö) Rindenspicula Spindeln und Doppelkugeln

13. L. elegans (May)

«) Rindenspicula Spindeln und unregelmässige kleine Skle-

riten.
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aa) Aufbau blumenkolilartig 14. L. hrussicum (May)

bb) Aeste Anastomosen bildend 15. L. armatum Kükth.

ccj Baumartig- verzweigt. Polypen in conisclien Läppchen

zusammenstehend 16. L. arhorcum Fousk.

1. Lithoplit/tum thyrsoüles (Ehrenb.).

1834. Annuo/l/ca thyrsoides (Hemprich u.) Ehrenberci, in: Abb. Akad.

AViss. Berlin, Jg. 1832, p. 283.

1877. Amniotlica thiirsoides Klunzinger, Korallthiere des Rothen Heeres,

V. 1, p. 31, tab. 2, fig. 3.

1898. Ammoihea thyrsoides May, in: Mitth. Mus. Hamburg, Y. 15,

p. 30, 31.

1899. Ammothea thyrsoides May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 135.

1869. Verrilliana thyisoides Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

p. 131.

Von gemeinsamer Basis erheben sich zahlreiche walzenförmige

oder schlankere Stämme mit abgerundeten Enden, in dem obern

Tlieile mit Polypen besetzt. Die Stämme entspringen entweder für

sich A'on der gemeinsamen Basis oder theilen sich erst in einiger Höhe.

Die Polypen stehen ziemlich weit aus einander in ziemlich regel-

mässigen Abständen und sind in ausgestrecktem Zustande 2.5—3 mm
lang, 1 mm dick. Die Tentakel sind 0,5 mm lang und jederseits mit

etwa 8 dicken kurzen Pinnulae besetzt. Die Spicula der Polypen

stehen an der Basis mehr transversal, in der ]\[itte schräg gekreuzt,

und im obern Theil in 8 Längsreihen, die sich in die Tentakel fort-

setzen. Die spindelförmigen Polypenspicula sind 0,17—0,25 mm lang

und mit einzelnen, ziemlich kräftigen Dornen besetzt. Die Tentakel-

spicula sind kürzer. 0,07—0,1 mm lang, breiter und mit wenigen

zackigen Fortsätzen versehen, ähnlich sind die nur 0.04 mm langen

transversal gelagerten Spicula der Pinnulae. Die Eindenspicula sind

durchschnittlich 0.35 mm lange, meist gestreckte Spindeln, mit

ziemlich weit abstehenden flachen Dornen. Aehnlich, aber fast glatt

sind die Spicula der ('analwände. Farbe gelblich, bräunlich oder

grünlich-grau.

Kothes Aleer, Indischer Ocean (ost-afrikanische Küste: Tumbatu)

in 4—6 m Tiefe.

Ich konnte eine grosse Anzahl tadellos conservirter Exemplare

dieser Form untersuchen, welche Dr. R. Hakt^ifa'ek im Jahre 1902 an

verschiedenen Punkten der Küste des Rothen ]\reeres gesammelt hat.

Bei diesen Exemplaren lassen sich 2 verschiedene Varietäten unter-
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scheiden, zwischen denen sich Uebergänge fanden. Die eine zeichnet

sich aus durcli kurze compacte, spargehirtige Stämme, die nur unten

an der Basis zusammenhängen, bei der andern sind die Stämme

länger, dünner und oft erst in grösserer Höhe von einander ab-

gezweigt. Die Farbe ist bei den kurzstämmigen Formen gelblich oder

hell bräunlich, bei den langstämmigen braun oder grünlich-grau. Die

ausgezeichnete Conservirung, besonders im Formol, ermöglichte eine

genauere Untersuchung der ausgestreckten Polypen, deren Resultat

in der voranstellenden Diagnose enthalten ist.

Ein von Rüppell im Jahre 1827 gesammeltes Exemplar aus

dem Senckenbergischen Museum in Frankfurt zeigt keine Ab-

weichungen.

2. Ziithophytuin africa/num (May).

1898. Anionothea africana May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, p. 33.

1899. Ammothea africana May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 138,

tab. 2, fig. 20.

Mehrere aufrechte rigide Stämme, die an der Basis höchstens

bis zu einem Viertel ihrer Höhe verschmolzen sind, theilen sich oben

in zahlreiche, schlanke, aufwärts strebende Aeste, auf denen die

1 mm langen Polypen locker angeordnet sitzen. Die Polypenspicula

sind sehr schlank, nur sehr wenig bedornt, oft fast glatt, meist

gerade und bis 0,32 mm lang.

Die Rindenspicula sind meist schwach gebogene bis 0,8 mm
lange, schwach bedornte Spindeln, daneben linden sich kleine halb-

kreisförmige stark bedornte Spindeln, die in kleine, zackige unregel-

mässige Körper übergehen. Die Spicula der Canalwände sind fast

glatte, wenig gebogene, schlanke Spindeln von 0,35 mm Länge, an

beiden Enden mit feinen Dornen besetzt. Farbe hellgelb.

Indischer Ocean (ost-afrikanische Küste).

Diese Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung von May's

Original, Ausserdem stand mir noch 1 Exemplar aus VoELTZKtnv's

Sammlung zur Verfügung, das einige Abweichungen bot. Das

Exemplar ist länger (8 cm gegen 5 cm des MAY'schen Originals) und

schlanker, zeigt aber sonst den gleichen Aufbau. Die Polypenspicula

sind etwas stärker gebogen, sonst von gleicher Form, die Rinden-

spicula sind etwas kräftiger, bei sonst gleicher Gestalt und Grösse,

und die Spicula der Canalwände sind beträchtlich dicker, an den

Enden weniger zugespitzt und stärker bedornt.

Fundort: Sansibar.
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Diese Abweiclmngen sind indessen nicht beträclitlich, nnd wir

müssen voi'liegende Form zn L. africanum (May) rechnen.

3. LithophifttuH ffahelJuni (Q. G.).

1833. Aleifonioii /luhcllinii Quin' et Gaimaed, Voy. Astrolabe, Zool.,

V. 4, p. 273, tal). 23, fig. 18—20.

1898. Ammolhca digitata M.vy, in: Mittb. Mus. Hamb., V. 15, p. 31.

1899. Aiiniiothea digitata May, in: Jena. Z. Xaturw., V. 33, tab. 2,

fig. 16.

Melirere aufrechte, rigide Stämme, die an der Basis bis zu

lialber Höhe verschmolzen sind, theilen sich oben mehrfach in auf-

strebende iing'erförmio-e Fortsätze von 4—20 mm Länge und 2—6 mm
l)icke, die ziemlicli dicht mit Polypen besetzt sind. Die Polypen

sind warzenförmig- und nur etwa 0,6 mm hoch. Die Polypenspicula

sind schlanke Spindeln 0,2 mm lang, gerade oder schwach gebogen,

uiul mit Aveitstehenden kleinen Dornen besetzt. Die Riudenspicula

sind schwach gebogene, stärker bedornte Spindeln bis 0,42 mm
Länge und 0,019 mm Dicke und ausserdem kleine halbkreisförmig

gebogene Spindeln von nur 0,15 mm Länge, mit sehr kräftigen

Dornen. Die Spicula der Canalw^ände sind nur lange, meist gestreckte

oder schwach gebogene Spindeln von 0,4 mm durchschnittlicher

Länge, mit weit stehenden kleinen Dornen besetzt und 0,022 mm
dick. Farbe im Leben brauuviolett bis gelblich oder grünlich, in

Alkohol hell braun.

Indischer Ocean (Sansibar). Stiller Ocean, Carteret-Hafen (Neu-

irland).

Vorstehende Diagnose beruht auf einer Nachuntersuchung des

Exemplars, welches May zur Verfügung gestanden hat.

May (1899, p. 136) äussert die Vermuthung, dass die von ilini

beschriebene und A. digitata genannte Form vielleicht mit Alcyonium

jlahvUnm Q. G. identisch sei. Wenn auch die Beschreibung, welche

QroY u. Gaimakd von dieser Form geben, sehr unvollständig ist

(1833, p. 273), so zeigt doch meines Erachtens die von ihnen ge-

gebene Abl)ildung (tab. 23 fig. 18) einen nicht unwesentlichen Unter-

schied, indem sich auch an dem untern gemeinsamen Stammtheil

Polypen vorfinden, während dies bei May's Form nicht der Fall ist.

In ihi-em sonstigen Aufbau stimmen indes beide Formen mit einander

überein, besonders in den charakteristischen fingerföi-migen Bildungen,

und es dürfte sich daher empfehlen, beide Formen mit einander zu

vereinigen.
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4. LWiopliytiini flaviim (May).

1898. Ammoihca flava JVIay, in: llitth. Mus. Hamburg. V. 15, p. 32.

1899. Avittiothca flava May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 137, tab. 2,

Mehrere aufrechte rigide Stämme, die an der Basis bis zu

halber Höhe verschmolzen sind, spalten sich am obern Ende in

mehrere Aeste, die sich in die fing'erförmigen, 3—8 mm langen

Läppchen theilen. Die Pol3i)en sind 0.76 mm lang- und 0,57 mm
breit, ihre Spicula sind bis 0,38 mm lange und 0,012 mm breite,

meist etwas stärker bedornte, gerade oder gebogene Spindeln. Die

Rindenspicula sind nur vereinzelt gestreckte, meist halbkreisförmig

gebogene, stark bedornte Spindeln von 0,2 mm Länge und 0,03 mm
Dicke, die in kleinere, unregelmässig gezackte Körper übergehen.

Die Spicula der Canalwände sind gerade Spindeln von 0,475 mm
Länge und 0,024 mm Breite, die mit zahlreichen Dornen besetzt

sind. Farbe des Stammes im Leben hellbraun-fleischfarben, der

Kätzchen etwas dunkler, der Polypen fast weisslich. Die Farbe der

Alkoholexemplare ist hell gelb.

Indischer Ocean (Südwestriff bei Tumbatu in Ost-Afrika).

Vorstehende Diagnose beruht auf einer Nachuntersuchung des

MAY'schen Originals. In vieler Hinsicht steht L. flavum dem L. afri-

eanum May sehr nahe und ist möglicher Weise nur eine Varietät

desselben. Zur Entscheidung dieser Frage ist aber erst weiteres

Material abzuwarten.

5. Lithophytum cavnoswu (Kükth.).

1896. AwmofJiea caritosa Kükenthal, iu: Abb. Senckenb. Ges. Frank-

furt, V. 23, p. 128, 129, tab. 7, fig. 21-25.

Aufwärts strebende, fleischige, nackte, an der Basis bis zu

halber Höhe verwachsene Stämme. Die Läppchen stehen nur am
obern Theil der Seitenäste, sind lang, schmal und spitz zulaufend.

Die Polypen sind 1,2 mm lang, 0,4 mm breit und haben 0,2 mm
lange, 0,12 mm breite Tentakeln mit kurzen lappigen Pinnulae. Die

Spicula der Polypen stehen in 8 undeutlichen Doppelreihen, sind

0,2 mm lang, sehr dünn, leicht gekrümmt und mit vereinzelten sehr

kleinen Dornen besetzt, die an beiden Enden etwas dichter stehen.

Die Stammspicula sind bis halbkreisförmig gebogen, auf der convexen

Seite mit einigen starken Dornen besetzt, innen glatt, 0,2 mm lang.
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0,02 imii dick. Die Spicula der Canalwände sind gerade, 0,6 mm
hinge. 0,16 mm dicke glatte 8pindeln, an den Enden mit mehreren
Kränzen sehr leiner üornen. Farbe gelblich.

Stiller Ocean (Ternate) in 2—10 m Tiefe.

Vorliegende Art bildet zusammen mit L. afrkannnu fJüvum und
diyitatfon eine natürliche (j!rui)pe innerhalb der Gattung Lithophytnm,

charakterisirt durch ihren Aufbau, indem sich von gemeinsamer Basis

die Stämme als walzenförmige, bald schlankere, bald comi)actere

Säulen erheben und nur in ihrem obersten Theile die walzenförmigen,

ebenfalls aufgerichteten polj-penbesetzten Zweige tragen.

6. Lithophijtitm ffvaeffei (KIjkth.)

(Taf. 1, Fig. 1; taf. 9, Fig. 17.)

1896. Ammothea graeffei Kükenthal, in: Abh. Senckenb. Ges. Frank-

fuit, V. 23, p. 130.

Der weiche walzenförmige Stamm theilt sich dichotomisch in

eine Anzahl schlaffer Aeste, an deren Enden flache Läppchen von

3—4 mm Querdurt^imesser in kleinen Gruppen zu schirmförmigen

Dolden zusammentreten. Die Polj'pen stehen dicht gedrängt, sind

bis 2 mm lang, 0,8 mm breit. Die 0,4—0,5 mm langen Tentakel

tragen breite lappige Pinnulae. Die Spicula der Polypen sind

0,3—0,4 mm lang, stehen in 8 deutlichen Doppelreihen und stellen

kräftig bedornte, meist in der Mitte etwas gekrümmte Spindeln dar.

Die Spicula der Tentakel sind kleinere, 0,08 mm lange, stark be-

dornte Walzen. Stamm wie Aesten fehlen Spicula vollkommen.

Farbe gelb-bräunlich.

Indischer Ocean.

Diese scharf gekennzeichnete Art habe ich zuerst beschrieben

(1896) nach einem Exemplar des Jenaer Museums, das mit dem
nomen nudum ,^ Ammothea (fraeffd Kölliker" bezeichnet war.

Es liegt mir nunmehr ein weiteres Exemplar aus dem Wiener

Museum vor, von 9 cm Höhe und 7 cm grösster Breite. Der cylin-

drische Stamm theilt sich in 3 cm Höhe in 2 Hauptäste, die nach

kurzem Verlauf weitere dichotomisch sich verzweigende Aeste ab-

geben. P^rst am P^nde der letzten Verzweigungen sitzen die Polypen

in doldenartigen Läppchen. Stets treten einige dieser flachen,

3—4 mm breiten Läi)pchen zu Dolden zusammen, die durchschnittlich

10 mm Breitendurchmesser haben.

Die freien Polypen stehen dicht gedrängt neben einander und

sind bis 2 mm lang, 0,8 mm breit. Ihre 0,4—0,5 mm grossen Tentakel

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. -Syst. 8
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besitzen kurze, breite, lappige Pinnulae. Meist ist der obere Theil

des Polypen g'eg-en den untern leicht eingekrümmt. Die in 8 scharf

ausgeprägten Doppelreihen stehenden Polypenspicula sind kräftig

bedornte 0,3—0,4 mm lange Spindeln, die selten ganz gestreckt, meist

in der Mitte etwas gekrümmt sind; sie stehen in jeder Doppelreihe

zu 6—8 Paaren. Die obern werden etwas kleiner und setzen sich

auf die Tentakel fort, an deren Aussenseite sie als 0,08 mm lange,

stark bedornte Walzen liegen.

Allen andern Theilen der Colonie, der Stammrinde, wie den

Canalwänden fehlen die Spicula völlig. Die gesammte Colonie ist

daher sehr schlaff und zusammengefallen. Die Farbe ist gelb-

bräunlich.

Als Fundort ist der Indische Ocean angegeben.

AViener Museum.

Ein weiteres Exemplar aus dem Hamburger Museum, aus der

Chinasee stammend, weist ganz den gleichen Aufbau auf. Von Ab-

weichungen ist nur zu bemerken, dass die Polypenspicula bei sonst

gleicher Gestalt etwas kleiner, durchschnittlich (f,2 mm lang sind.

7. Lithophytuin raniosuni (Q. G.)

1833. Alcyomim ramosiim QuoY et Gaimaed , Voy. Astrolabe, Zool.,

V. 4,
'p. 275, tab. 23, fig. 8—11.

1857. Animothea ramosa Milne Edwards , Hist. nat. Corall. , V. 1,

p. 125.

1899. Ammothea ramosa May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 135

u. 136.

1869. Verrilliana ramosa Geay, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

p. 131.

1902. Lemnalia ramosa Bouene, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7,

p. 530—531.

Die baumförmige weiche Colonie besteht aus einem kurzen

sterilen längsgestreiften Stammtheil, von dem in verschiedener Höhe

ebenfalls längsgestreifte Aeste abgehen, die sich wieder verzweigen.

An den Endzweigen sitzen die polypentragenden Läppchen, an den

Enden in dichter, weiter abwärts in lockerer Anordnung. Die

Läppchen sind durchschnittlich etwa 6 mm lang, am Ende abgerundet

und 3 mm breit. Die Polypen sitzen an den Läppchen nicht sehr

dicht und sind etwa 0,8 mm lang, 0,5 mm breit. Spicula fehlen den

Polypen völlig. Auch in der Stammrinde fehlen Spicula fast völlig,

nur ganz vereinzelt kommen gekrümmte, schwach bedornte Spindeln
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vitii 0.17 nun Läiiye vor. In den Caiialwäuden finden sich zahl-

reichere iSpiciihi vor. dicke Spindeln von 0,5 mm Länge, 0,07 mm
Dicke, die mit g-anz flachen warzigen Erhebungen besetzt sind. Da-

neben finden sich vereinzelte Dreistrahler. Farbe in Alkohol grau-

braun.

Indischer Ocean (Sansibar), Stiller Ocean (Neuguinea).

Vorstehende Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung der

beiden Exemplare des Berliner Museums, welche auch May's Be-

schi-eibung zu Grunde lagen. j\1ay hatte Spicula nirgends gefunden,

sie sind aber wenigstens in den Canahvänden in grösserer Zahl vor-

handen und fehlen auch der Stammrinde nicht völlig. May identi-

ficirt vorliegende Form mit dem von Quoy u. Gaimaed (1838) auf-

gestellten Alcjionum ramosum. eine Auffassung, der ich beipflichte.

Hingegen erscheint mir die Annahme Bouene's (1900, p. 530, 531),

der May's Angaben nicht kennt, dass ÄJcyonmn ramosum Q. G. zu

der GKAY'schen Gattung LemnaUa gehöre, nicht richtig. Aus der

fig. 8 des Quoy u. GAiMAKü'schen Werkes geht unzw^eifelhaft

hervor, dass die Polypen in deutlichen Läppchen sitzen, und auch

die übrigen Charaktere stimmen mit Litlwphytnm überein. Nur die

fig. 9 von QroY u. Gaimard, wo ein Aestchen abgebildet ist, welches

divergirend angeordnete Polypen trägt, könnte zu dieser Vermuthung

Anlass geben. Jedenfalls zeigen die Berliner Exemplare die zweifel-

lose Zugehörigkeit zu TJthophijüim.

8. IjithophijUirn viridis (May).

1898. Ammothea viridis May, in: Mitth, Mus. Hamburg, V. 15, p. 33, 34.

1899. Ammoihea riridis May", in: Jena, Z, Naturw. , V. 33, p. 139,

140, tab. 2 fig. 23, tab. 5 fig. IIa, IIb.

Der massige Stamm spaltet sich am obern Ende in mehrere,

vielfach verästelte Zweige. Die Polypen stehen in dichten Läppchen,

und sind 0,8 mm lang, 0,6 mm breit. Polypen wie Aesten fehlen

Spicula völlig. Die Spicula der untern Stammrinde sind kleine, un-

regelmässige, stark gezackte Körper von 0,15 mm durchschnittlicher

Länge, während die untern Canalwände bis 0,7 mm lange, 0.15 mm
dicke Spindeln nebst Dreistrahlern enthalten, die mit i)lumpen

Dornen dicht besetzt sind. Farbe im Leben dunkel braun, in Alkohol

grün.

Indischer Ocean (Insel Baui, Insel Muemba an der Ostküste von.

Afrika).

8*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



•jjg W. Kükenthal,

Eine Nacliuutersuchung des Originalexemplars bestätigte und

erweiterte die von May gegebene Diagnose. Die grüne Farbe rührt

von einzelligen Algen her, die massenhaft, besonders in den obern

Theilen der Colonie, verbreitet sind. Ein zweites Exemplar, von

VoELTZKOw an der Insel Bani gesammelt, weist die gleichen Cha-

raktere auf. Es stammt aus der Ebbezone und war im Leben dunkel

braun. Im Alkohol ist es grün.

9. Lithoj^hfjtuiii stulifmanni (May).

1898. AinmoUiea stulilinannii May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15,

p. 34.

1899. Ammothoa stuldmannü May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 140,

tab. 3, fig. 25.

Von gemeinsamer membranöser Basis entspringen zahlreiche

glatte, sehr schlaffe Stämme, die sich oben wiederholt dichotomisch

theilen. Die Polypen stehen in langgestreckten spitzen, 10—20 mm
langen, 2—4 mm breiten Kätzchen, sind 1,4 mm lang, 0,47 mm
breit und ohne Spicula. Die Spicula der Astrinde sind 0,2 mm lang,

0,03 mm breit, stabfönnig oder von unregelmässiger Form und mit

sehr langen Dornen besetzt. Die Spicula der untern Stammrinde

sind dicht an einander gelagerte, 0,16 mm lange Doppelsterne und

unregelmässige, stark zackige Körper. In den Canalwänden liegen

0,7 mm lange, 0,09 mm dicke, dicht mit Warzen besetzte Spindeln

und Dreistrahler. Farbe gelblich- weiss.

Indischer Ocean (Küste von Ost-Afrika).

Vorstehende Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung des

Origin alexemplars.

10. LWiox>hytiini cotif'ertniH n. sp,

(Taf. 7, Fig. 2; Taf. 9, Fig. 18-20.)

Von einer membranösen Basis erheben sich breite, weiche, sich

verzweigende Hauptstämme, an denen rundlich conische, bis 10 mm
lange, 5—6 mm breite Läppchen sitzen. Die Polypen sitzen auf

Läppchen wie Stämmen, auf letztern weniger dicht und ihre untersten

Theile frei lassend. Diese frei bleibenden Stellen sind stark längs-

gestreift und durchscheinend. Die kurzen, kaum 1 mm langen, stark

retractilen Polypen sind nach oben zu etwas verbreitert und tragen

bis 0,7 mm lange Tentakel, die mit 8 grossen conischen Pinnulae
jederseits besetzt sind und sich über die Mundscheibe einfalten
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k(»niien. Die Bewehrniisr der Polypen ist eine sehr sclnvache. Ganz
vereinzelt liegen 0,1 nnn lange, fast glatte Stäbe in den Tentakeln,

während der Polyj)enkörper bis 0,17 mm lange, breite, mit flachen

abgernndeten Dornen besetzte Spindeln aufweist. Aehnliche. theil-

weise noch breitere und etwas stärker bedornte Spicula von 0.17 mm
Länge, 0,04 mm Breite liegen in der Rinde der Aeste, während sie

in der Stammrinde bei sonst gleicher Form kleiner sind und nur

0.11 mm Länge erreichen. In den Canalwänden liegen vereinzelte,

sehr schwach bedornte Spindeln von 0,14 mm Länge und 0.032 mm
Breite. Sehr zahlreiclie einzellige Algen besonders in den l'entakeln.

Farbe der Colonie in Alkohol bräunlich gelb.

Viti.

Ein Exemplar aus dem Hamburger ]\Iuseum von 7 cm Länge,

Zu dieser Art gehört ein zweites Exemplar des Hamburger

Museums aus dem Museum God]:ffkoy von Bowen. Das sehr schlecht

erhaltene 5 cm hohe Stück besteht aus einem compacten Stamme

von 2.5 cm Höhe und 2,3 cm grösster Breite, von dem aus die kurzen

breiten, mit breiten Läppchen besetzten Aeste abgehen. Die Polypen

sind stark eingezogen, die Spicula sind durchweg grösser als beim

typischen Exemplar, und auch etwas stärker bedornt, aber sonst von

gleicher Form. In den Polypen und Aesten liegen breite Spindeln

von 0,3 mm Länge, die der Stammrinde sind kleiner, etwa 0,18 mm
lang, die der Canalwände 0.25 mm lang und 0.06 mm breit.

Ein drittes Exemplar, mit dem Nomen nudum ,.Ammothc(i conferta

Kölliker" bezeichnet, aus dem gleichen Museum, Fundort Viti Levu,

ist ebenfalls hierher zu rechnen. Die Colonie ist 5,5 cm hoch und

besteht aus einem sterilen Stamm von 2 cm Höhe, 1,7 cm Breite,

der sich nach oben verbreitert und ganz in der gleichen Weise wie

bt^im typischen Exemplar Aeste und Kätzchen aussendet. Die Po-

lypen zeigen die gleiche trichterf(3rmige Gestalt wie die des erst

beschriebenen Exemplars, doch ist die Bewehrung etwas verschieden,

hl den Tentakeln liegen zahlreiche, stabförmige, körnig structurirte

Spicula von 0.08 mm Länge und 0.02 mm Breite, die auch in die

Pinnulae hineintreten. Die Polypenspicula sind grösser, aber eben-

falls stabförmig, von 0,12 mm Länge und 0,016 mm Breite. Im

Innern sieht man ebenfalls eine körnig faserige Structur. Meist ist

ihre Oberfläche glatt, nur hier und da tritt ein flacher Dorn auf.

In der Stammrinde wie in den Canalwänden fehlen Spicula fast

völlig, nur hier und da treten kleine Spindeln von 0,08 mm Länge

Auf, deren Inneres körnige Structur zeigt. Dagegen finden sich in
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der Rinde wie in den Canalwänden zahlreiche Concretionen von

kohlensaurem Kalk, von rundlicher Form, durchschnittlich 0,03 mm
im Durchmesser haltend und aus zahlreichen einzelnen Körnern be-

stehend, die mehr oder minder mit einander verschmolzen sind.

Die einzeiligen, symbiontisch lebenden Algen fanden sich auch

bei dieser Form zahlreich vor.

Wenn auch die Bewaffnung vorliegender Form eine etwas andere

ist als die des typischen Exemplars, so ist doch nicht daran zu

zweifeln, dass beide zur gleichen Art gehören. Es macht den Ein-

druck, als ob die Bewaffnung in der Reduction begriffen wäre, so

dass sich dadurch die Variabilität der Spicula leicht erklären lässt.

11. Litho2)7ilftuni forniosanuni n. sp.

(Taf. 7, Fig. 3; Taf. 9, Fig. 20—25.)

Ein mächtiger, breiter, aber kurzer, sehr rigider Stainm, der

an der Basis sich membranös ausbreitet, theilt sich in eine Anzahl

kurzer, compacter, nur wenig verzweigter Hauptstämme, an denen

die Polypen in rundlichen Läppchen von 6 mm Höhe und gleichem

Durchmesser sitzen. Die Polypen stehen auf den Läppchen ziemlich

locker, ihre Höhe beträgt 2 mm bei einer Breite von 0,8 mm. Die

Tentakel, mit durchschnittlich 15 Paar mittellangen, abgerundeten

Pinnulae versehen, sind 0,7 mm lang. Die Polypenspicula sind in

8 Doppelreihen stehende, meist gebogene Spindeln von 0,2—0,4 mm
Länge und mit zahlreichen grossen Dornen versehen. Die Tentakel

haben kleinere walzenförmige Spicula von 0,07 mm Länge in 2 di-

vergirenden Reihen in ihrer Achse liegen. Die Stammrinde enthält

durchschnittlich 0,3 mm lange, dicke, sehr stark mit breiten, viel-

zackigen Dornen besetzte, gerade, seltner leicht gekrümmte Spindeln,

die an der Basis kleiner, in den Canalwänden bedeutend grösser

werden und hier 1,2 mm Länge bei 0,17 mm Breite erreichen. Farbe

in Alkohol gelbweiss.

Stiller Ocean (westlich von Formosa) in 55 m Tiefe.

Es liegen mir 2 Exemplare dieser Form aus dem AViener Museum

vor, von denen das grössere 7,5 cm hoch ist , bei einer grössten

Breite von 9 cm. Der niedrige Stamm ist 5,2 cm breit und von

lederartiger Consistenz. Die obern Polypenspicula sind 0,2 mm lange,

sehr stark bedornte Spindeln und liegen zu etwa 4 Paar in regel-

mässigen Reihen, die untern liegen unregelmässiger und sind grösser^

bis 0,4 mm lang.
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Beide ('oluiiieii sind auf Balaniden aufgewachsen. Im Stamm
sielit man eine grössere Anzahl kreisrunder Lücher mit aufgewulstetem

Rande, die in yei'änniif^-ei'e Höhlnn<>"en führen. Oeifnet man eine

solclie Höhle, so findet man darin einen kleinen Balaniden. der also

dieses Lithophytum als W'ohnuno: benutzt.

12. LithopJif/tum samlerl (May).

18;>9. Atnit/otl/ra sanderi May, in: Jena. Z. Naturw. , V. 33, p. 141,
tal). 3 fig. 2 b, lab. 5 fig. 12.

Von gemeinsamer Basis erheben sich mehrere hohe, weiche und
schlatfe Stämme, die sich am obern Ende in lange, schlaife Aeste

spalten, an denen die Poh'pen in kleinen Bündeln sitzen, die in ihrer

Gesammtheit sehr schlanke Läppchen bilden. Die Polypen sind

trichterförmig, 1 mm lang, am obern Ende 0.6 mm, am untern 0,3 mm
breit. Die Tentakel sind mit 0,08 mm langen, stabförmigen, weit

bedornten Spicula versehen, und in der Wandung des Polypenkörpers

finden sich grössere, 0,18 mm lange, mit einigen starken Dornen ver-

sehene stabförmige Spicula. Aehnliche Spicula liegen vereinzelt in

der Wandung der schlatfen Aeste. Die Spicula der Stammrinde sind

mit sehr langen Dornen besetzte, fast rundliche Körper von durch-

schnittlich 0,17 mm Durchmesser, die dicht an einander liegen. Die

Spicula der Canalwände sind bis 1,2 mm lange und 0,2 mm dicke,

mit zahlreichen schlanken Warzen besetzte Spindeln. Farbe des

Stammes und der Aeste weisslich, der Polypen grau.

Indischer Ocean (Sansibar).

Aus dieser auf Nachuntersuchung beruhenden, von der May's

recht erheblich abweichenden Diagnose ergiebt sich, dass sich L.

sanderi eng an L. stuhlmamii anschliesst, nach der Art der Be-

wehrung der Polj'pen aber als eigne Art beibehalten werden muss.

13. lAthopliytuiu elcf/ans (Mav).

1898. Animotliea elegans May, in: ^litth. Mus. Hamburg, V. 15, p. 33.

1899. Ainmothea elegans May, in: Jena. Z. Naturw., X. 33, p. 139,

tab. 2, fig. 21.

Der Stamm theilt sich am obern Ende in mehrere, sich wieder-

holt verzweigende, weit aus einander gespreizte Aeste. Die Poh^pen

stehen in schlanken Kätzchen und sind 1,16 mm lang, 0.85 mm breit,

und mit 0,3 mm langen conischen Tentakeln versehen. Die Poly])en-

.spicula sind 0,16 mm lange, 0,01 mm breite, schlanke, weit und fein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



120 ^^^- Kükenthal,

bedornte, meist ^ebog'ene Spindeln, die dickt gedrängt liegen. In

der obern Stammrinde liegen zahlreiche sehr schlanke, mit feinen

weit stehenden Dornen besetzte, gerade oder wenig gebogene Spindeln

von 0,2 mm Länge. In der untern Stammrinde finden sich dickere,

mit zaliheiclien ^^'arzen besetzte Spindeln von durchschnittlich

0,34 mm Länge und 0,022 mm Breite , ausserdem sehr zahlreiche

Doppelkugeln von 0,095 mm Länge mit sehr kurzem , 0,032 mm
breitem Mittelstiick. In den Canalwänden finden sich nur 0,42 mm
lange, 0,02 mm breite, bedornte, meist gerade Spindeln. Farbe im

Leben grauviolett, in Alkoliol grauweiss.

Indischer Ocean (Südriff von Tumbatu in Ost-Afrika).

Obige Diagnose beruht auf Nachuntersuchung des Original-

exemplars.

14. Lithophytufn hrassicuni (May).

1898. Ammothea hrassica May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, p, 33.

1899. A»nnothea hrassica May, iu: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 139,

tab. 2, fig. 22.

1898, A/i/viothea haiiiaiia May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, p. 31.

1899. Ammothea bauiana May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 136,

tab. 2, flg. 15.

Der Aufbau der C-olonie ist blumenkohlartig, indem die von

gemeinsamer Basis entspringenden kurzen, walzenförmigen Stämme
noch oben divergiren und auf kurzen Aesten die dicht an einander

gedrängten Polypen tragen, die häufig mit einander verwachsen sind.

Die Polj'peu sind durchschnittlich 1,7 mm lang, 0,8 mm breit und

tragen meist nach innen geschlagene breite, aber kurze, dreieckig

geformte Tentakel von 0,2 mm Höhe, die mit geraden stabiörmigen,

etwas bedornten Spicula von 0,1 mm Länge erfüllt sind. Die Polypen

sind dicht mit durchschnittlich 0,25 mm langen geraden oder leicht

gebogenen, schwach bedornten Spindeln erfüllt. Aehnliche, nur

stärker bedornte Spindeln zeigt auch die Einde der obern Aeste,

doch treten auch kleine, sehr stark bedornte, halbkreisförmig ge-

bogene Spindeln von 0,12 mm Länge auf sowie unregelmässige, stark

gezackte Körper. In der untern Stammrinde werden die spindel-

förmigen Spicula noch compacter, die kleinen unregelmässigen Körper

zahlreicher. In den Canalwänden liegen zahlreiche schwach bedornte,

gerade oder schwach gebogene Spindeln von durchschnittlich 0,34 mm
Länge. Farbe graugelb.
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Indischer Ocean (Tnsel Baui an der Küste von Ost-Afrika).

Ausser May's Originalexemplar konnte ich noch eine Anzahl

weiterer Exemplare dieser Art untersuchen. Zunächst folg-t die Be-

schreibuno; eines Stückes der VoELTZKow'schen Sammlung. Die

Colonie ist scheibenförmig-, von 8 cm Durchmesser und 3,2 cm Höhe,

und besteht aus einer Anzahl von Hauptstämmen, die sich im

Centrum der Basis vereinigen. Die äussern Stämme liegen dicht an

einander und bilden eine fast glatte, nach oben umbiegende Seiten-

fläche. Erst im obern Theile verästeln sich die Hauptstämme und

sind besetzt mit kurzen, rundlichen, polypentragenden Zweigen. Die

vorliegende Colonie ist sehr rigid und brüchig, ihr gesammtes Aus-

sehen erinnert in der That an Blumenkohl. Die Polypen sind bis

2 mm lang, häufig der Länge nach mit einander verwachsen und

stehen dicht gedrängt. Ihre Breite ist 0.8 mm. und ihre Bewehrung
besteht aus zahlreichen, durchschnittlich 0,2 mm langen, schlanken,

ziemlich kräftig bedornteu Spindeln, die im untern Polypentheil mehr
transversal gelagert sind, nach oben in 8 Doppelreihen convergiren.

In der obern Stammrinde sind die Spicula bis 0,3 mm lang und

tragen vereinzelte Dornen, in der ßinde der Basis treten bedornte

Spindeln bis zu 0,45 mm Länge auf. daneben auch kleinere, sowie

ganz kleine, 0,06 mm lange, stark gezackte Formen. In den Canal-

wänden liegen schlanke, etwas gekrümmte, bedornte Spindeln von

0.35 mm Länge. Farbe der Colonie graugelb.

Insel Baui bei Sansibar (Voeltzkow leg.).

Trotz einzelner Abweichungen ist vorliegende Form zur Species

L. lyrass^icum (May) zu zählen.

Eine Anzahl Bruchstücke aus dem Strassburger Museum vom
Upanya-Riff bei Dar es Salaam (Oirj'>[ANN leg. 1891) gehören eben-

falls zu dieser Art. In der Stammrinde finden sich neben den langen

Spindeln die kleinen, stark gezackten Körper sehr zahlreich vor.

Ebenfalls von Oktmaxx gesammelte Bruchstücke von der Chokir-

bank sowie von Ras Rongoni bei Dar es Salaam weisen ganz die gleiche

Spiculabewehrung auf, es finden sich aber Uebergänge zu zierlich

verästelten Formen von mehr baumartigem Habitus, die zu L.

hauiaunm (May) überführen. Letztere von May aufgestellte Art er-

gab sich in der Nachuntersuchung als zu L. hrassicnm gehörig. Ab-

weichend von der typischen Form ist nur die stärkei-e Verzweigung

der Aeste und die geringere Grösse der Polypen. Alle andern

Charaktere stimmen mit L. brassii-um überein, und da sich auch
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T^ebergänge zwischen beiden Formen finden, steht ihrer Vereinigung-

nichts im Wege.

15. IjitlioiMytnm arfnatinn n. sp,

(Taf. 1, Fig. 4; Taf. 9, Fig. 26—29.)

Die starken fleischigen Stämme der Colonie sind theilweise erst

in ansehnlicher Entfernung von der Basis mit einander verwachsen,

ebenso anastomosiren die cylindrischen Hauptäste mehrfach mit ein-

ander. An den Enden der Zweige sitzen die polypentragenden

Läppchen von 8 mm Höhe, 2 mm Breite. Die Polypen sind nur

0,5—0,8 mm lang, bei gleicher Breite. Ihre Bewehrung ist sehr

stark, indem die Polypenspicula eine stachelige Oberfläche erzeugen.

Die Länge der spindelförmigen Polypenspicula ist 0,3 mm, ihre

Breite 0,017 mm; ihre Oberfläche ist mit zahlreichen abgerundeten

Dornen besetzt. Die Rindenspicula sind theilweise stark gekrümmte

0,25 mm lange Spindeln, theilweise Dreistrahler und unregelmässige

Körper. Die Spicula der Canalwände sind langgestreckte, stumpfe,

bedornte Spindeln bis 0,5 mm Länge. F'arbe in Alkohol gelbgrau.

Stiller Ocean (Port Denison).

Der Aufstellung dieser neuen Art liegt ein Exemplar aus dem

Wiener Museum zu Grunde. Die Kolonie ist 10 cm hoch, bei einer

grössten Breite von 7 cm, und wird gebildet von 3 starken Stämmen,

von denen 2 an der Basis mit einander verwachsen sind, während

der dritte isolirt ist. Erst in einer Höhe von 3 cm verschmilzt

dieser dritte Stamm mit den benachbarten durch eine breite Brücke.

In ungefähr der gleichen Höhe beginnen die cylindrischen Haupt-

stämme Aeste abzugeben, die sämmtlich nach oben streben. Auch

diese Aeste sind mehrfach durch breite transversale Brücken mit

einander verschmolzen. In ihrem obern Theile liegen die Zweige, die

sich vorher noch dichotomisch theilen können ; sie tragen lang-

gestreckte polypenbesetzte Kätzchen von 8 mm Höhe, 2 mm Breite.

Die Polypen stehen nicht besonders dicht rings um die Kätzchen

herum. Die im Querschnitt ovalen Polypen sind sehr klein, 0,5 bis

0,8 mm lang und ebenso breit. Die Tentakel waren sämmtlich ins

Innere einbezogen. Sehr auffällig ist die starke Bewehrung. Die

Polypen gewinnen durch das theilweise Heraustreten der Si)icula

eine rauhe, stachelige Oberfläche. An der Polypenbasis mehr trans-

versal angeordnet, treten die dicht an einander liegenden Spicula

weiter oben zu 8 undeutlichen Doppelreihen zusammen. Die Polypen-
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spirnla sind laiiirfr»''^treckte. g-erade oder leicht g-ekrünimte Spindeln

von (hnrlisclinittlicli 0.3 nun Länge und 0,017 mm Durchmesser. Die

zalilreiclien auf ihnen sitzenden Dornen sind an der Spitze abgerundet.

Die Rindenspicula der obern Aeste sind theilweise Spindeln,

meist stark oekriimiut und nur 0,20 mm lang. Die ihnen aufsitzenden

"Warzen sind grösser, und besonders in der Mitte der Spindel auf

deren convexer Seite linden sich 1 oder 2 derartiger Warzen von

ganz besonderer Grösse. Von diesen Formen zu den häufig auf-

tretenden Dreistrahlern finden sich alle Uebergänge. Ferner kommen
noch kleine compacte Spicula mit mehreren dornigen Fortsätzen vor,

die unregelmässige Körper bilden.

Die letztern Formen finden sich äusserst zahlreich in der Einde

der Hauptstämme, und da ihre Dornen zum Theil nach aussen durch-

brechen, fühlt sich der Stamm sehr rauh an.

Die Spicula der Canahvände sind langgestreckte, stumpf

endigende bedornte Spindeln bis zu 0,5 mm Länge. Farbe in Alkohol

hell gelblich-grau.

Fundort: Port Denison.

Wiener Museum 1 Exemplar. Ein weiteres Exemplar stammt

aus dem Hamburger ^Museum ohne Fundortsangabe. Es ist ein

mächtiges Stück von 13 cm Höhe und 8 cm Breite und weist die

charakteristischen transversalen Verschmelzungen der Stämme auf.

Auch Gestalt und (4rösse der Spicula ist die gleiche. Farbe hell gelb.

Zu dieser Art zu rechnen sind ferner eine Anzahl Bruchstücke

des Stuttgarter Museums, welche ebenfalls von Port Denison stammen.

Fast völlige Uebereinstimmung zeigt sich in der Bewehrung, ab-

weichend ist nur der Aufbau, indem sich an diesen Exemplaren jene

eigenthümlichen Verschmelzungen nicht vorfanden, welche das der

Artdiagnose zu Grunde gelegte Exemplar auszeichnen. Der Aufbau

der Colonien ist vielmehr einfach baumfirmig, indem von gemein-

samer Basis eine Anzahl sich rauh anfühlender Aeste ausgehen, die

sich mehrfach theilen und die langgestreckten, dicht zusammen-

stehenden Kätzchen tragen. Trotz dieser Abweichung im Aufbau

glaube ich doch diese Exemplare in den Formenkreis von L. armainm

einbeziehen zu sollen, da die andern wichtigen Charaktere, ins-

besondere Gestalt und Vertheilung der verschiedenen Spicula. mit

dem Typus übereinstimmen.
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16. Lithophytiim arhoretim (Forsk.).

1775. IJfhophytttm arhoreum (typ.) FORSKÄL , Descriptiones animalium,

p. 139.

1816. Aiinnothea viresccns (Sayigny, in MS.) Lamarck, Hist. nat,

Anim. s. vei't., V. 2, p. 411.

1817. Ammothea virescens Savigny, Description de l'Egypte, Hist. nat.

Suppl. Atlas Polypes, tab. 2, fig. 6.

1828. Nephthea cordierü, Audouin, Expl. pl. Savigny, p. 48.

1834. Ammothea virescens (Hemprich) Ehrenberg, in: Abb. Akad.

Wiss. Berlin, Jg. 1832, p. 283 u. 284.

1834. Ne])taea inominata, Blainville, Man. d'Actinologie, p. 523.

1876. Ammothea virescens Haeckel, Arab. Korallen, tab. 1, fig. 9.

1877, Ammothea arhorea Klunzinger, Korallthiere des Eothen Meeres,

V. 1, p. 31 u. 32.

1896. Ammothea virescens Kükenthal, in: Abb. Senckenb. Ges. Frank-

furt, V. 23, p. 129, 130.

1899. A}n7nothea arborea May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 133, 134.

1900. Nephthya virescens Hickson and Hiles, in: WilleY 's zool. Bes.,

pt. 4, p. 500 u. 501.

Die Colouie ist bäum- oder strauchartig verzweigt. Die Polypen

stehen in conischen Läppchen von 5—10 mm Höhe. Die Länge der

Polypen beträgt 0,5 mm, ihre Breite 0,7 mm. Die ziemlich uuregel-

mässig gelagerten Polypenspicula sind an der Aussenseite grösser

als an der Innenseite, ihre Grösse schwankt von 0,6—0.048 mm.

Die Tentakel sind 0,47 mm lang, die Pinnulae 0,04 mm lang. In

der Stammrinde finden sich gerade oder leicht gebogene, stark

warzige Spindeln von 0,18—1,02 mm Länge, 0,09—0,18 mm Breite,

daneben noch zahlreiche unregelmässige kleine Körper mit starken

Fortsätzen. Die Spicula der Canalwände sind dicke warzige Spindeln

bis 1 mm Länge und 0,24 mm Dicke.

Die Farbe der Colonie in Alkohol ist graugrün oder hell braun.

Rothes Meer, Indischer Ocean (Sansibar), Stiller Ocean (Neu-

britannien).

Es standen mir 2 schöne, grosse Exemplare in vorzüglicher

Conservirung zur Verfügung, welche Dr. Hartmeyer 1902 im Rothen

Meer gesammelt hat und auf Grund deren Untersuchung vorstehende

Diagnose aufgestellt worden ist.

Als unvollständig beschrieben ist folgende Art zu be-

zeichnen :
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Liihophijtum amicorum (Blainv.),

1Ö3U. Xfjtfdca aiiiicon(f)i (Quoy et Gaimard, in MS.) BLAI^'V1LLE, in:

Dictiounaire Sc. mit., V. 60, p. 487.

1833. Alri/o)U(>i/ (nniconon QüOY et Gaimakd , Voy. Astrolabe, Zool,,

V. 4, "p. 276, tab. 22, fig. 13—15.

1857. Amniothea aniiconim Milne Edwards , Hist. nat. Corall. , V. 1,

p. 124.

1869. Amicella amkorum Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

p. 123.

Von einem dicken, fleischigen Stamme g-elien einige seitliche,

flach zusammeng-edrückte Aeste ab, auf denen die eiförmigen Kätzchen

sitzen. Basis und Hauptstämme veilchenblau, Kätzchen gelblich-grün.

Stiller Ocean (Tonga-Tabu).

Zu Liihophjium zu rechnen ist diese von Qüoy u. Gaimard

(1834, p. 276 u. 277, tab. 22, fig. 13—15) beschriebene und ab-

gebildete Form, welche sie „AJcyonium amkorum''^ nannten. Blain-

viLLE (1830, p. 487) hatte sie bereits vorher nach dem MS. der

beiden Autoren aufgeführt und unter der Gattung JS^epfaea als N.

amicorum gestellt. Milne Edwards (1857, p. 124) führt sie als

Ammothea amicorum auf, Gray (1869, p. 123) bringt sie in sein

Genus ÄmiccUa als A. amicorum, Kükenthal (1896, p. 127) und May
(1899, p. 130) rechnen sie zu Ammothea. Die von Quoy u. Gaimard

gelieferte Beschreibung reicht nur aus, um zu erkennen, dass diese

Form zu Lithophytum gehört.

Nicht zu Lifh p h ytu m gehörig sind folgende
Form en.

1. Ammothea parasitica Duchassaing et Michelütti, Corall.

Antilles 1860. p. 15, tab. 1, fig. 3, 4, 5.

Nej)Jdli)/a parasifica Gray, in : Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

1869, p. 129 (vielleicht eine Cornularide).

2. Ammothea pohjanthes Duchassaing et Michelotti, Corall.

Antilles 1860, p. 15, tab. 1, fig. 6.

Xcphll/yn polifctnlhus Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

1869, p. 129 (vielleicht eine Cornularide).

3. Ammothea nitida Verrill, in: Bull. Mus. comp. Zool. Harvard.

V. 1, 1863—69, p. 39.

Lr))i»alia niHcl" Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

1869, p. 130.
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Lemnalia nitida Verrill , Bourne , On the genus Lemnalia

Gray, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 1900, p. 529 u. 530,

tab. 40 fig. 4, 5, tab. 41 fig. 10, 15, tab. 42 fig. 18.

4. Lemnalia jukesii Gray, in : Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 1869,

p. 130.

NephfJnja [Ammothca) jukesi rar. ßiDLEY, Rep. Zool. Coli.

Alert 1884, p. 332.

Lemnalia jukesii Gray , Bourne , On the genus Lemnalia

Gray, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 1900, p. 528, tab. 40
fig. 1, tab. 41 fig. 7, 12.

5. Lithophyhim tumbatuannm (May), in: Jena. Z. Naturw., V. 33,

p. 138, = Cespitularia coerulea (?) May.

Diese von May (1899, p. 138) als AmmotJiea tumhatuana be-

schriebene Form gehört nicht zu dieser Gattung, sondern ist eine

Cespitularia, und zwar gehört sie wahrscheinlich zu der von May
beschriebenen Cespitularia coerulea. Eine Nachuntersuchung des

Originalexemplars ergab mir folgendes. Ein abgeflachter steriler

Strunk theilt sich in 1 cm Höhe in 2 ebenfalls sterile aufwärts

strebende Aeste, von denen einige lange schmale Zweige nach oben

abgehen, an denen die Polypen ziemlich zerstreut sitzen. Die Polypen

sind 4—9 mm lang, der Polypenkörper etwas länger als die Tentakel.

Die Breite der Polypenkörper beträgt 1 mm und darüber. Die

schmalen Tentakel tragen jederseits durchschnittlich 18 Pinnulae in

einer ßeihe, die aber nicht sehr regelmässig ist, da gelegentlich ein

Paar Pinnulae mehr nach der Mittellinie zu einrücken. Die Pinnulae

sind kurz, fast rundlich und stehen dicht an einander.

Kalkkörper sind vorhanden und zwar in der für die Familie

der Xeniiden so charakteristischen Scheibenform. Sie finden sich

sowohl in den Polypen wie zahlreich im Strunk und haben einen

Durchmesser von 0,028 mm. May hat diese Spicula nicht gefunden

und möglicher Weise sie auch bei seiner Cespitularia coerulea über-

sehen.

Es ergiebt sich hieraus, dass vorliegende Form keinesfalls ein

Lithophytuni, sondern eine Cespitularia ist.

6. Lithopliytum rubriflorum Pütter) == Alcyonium palmatum Pall.

Diese von Pütter (1900, p. 451, tab. 29 fig. 3 u. 10) als Am-
mothea ruhriflora beschriebene Form gehört nicht hierher, sondern

ist nach ihrem Aufbau und der Gestalt ihrer Spicula ein Alcyonium

und zwar Alcyonium palmatum (Pallas).

7. Ammothea imhricata Q. G. = Capnella imhricata (Q. G.).
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8. Ammofhca lütheni Marenzeller 1877, Die Coelenteraten,

Ecliinodermen und Würmer der k. k. OsteiTeich.-iing-. Nordpol-

expeditioii = Eid/ephthija liitkcni (Marenz.)

9. A))nnofhca spicata May (1899, p. 140. tab. 2 fig'. 24) = Nephthja

spicdfa (May ).

3. Gattung: Cajyitelfa Gray\

1869. (yqmella Gray (typ, C. hnhricata Q. G.), in: Ann. Mag. nat. Hist

(4), Y: 3, p. 129.

1889. Paranephthya W-RiGnT and Studer, in: Rep. sc. Res. Challenger,

Zool., V. 31, p. 227.

1896. Paraspoiigodes ex parte Kükenthal, in: Abh. Senckenb. Ges.

Frankfurt, V. 23, p. 132.

1899. Faraspongodes ex parte May, in: Jena. Z. Naturw., Y, 33, p. 145,

1901. Panviephthija Studer, Alcyon. Hii-ondelle, p. 30.

Für das von Quoy u. Gaimard (1833) beschriebene Alcyomim

imhricatmn stellte Gray (1869) ein eignes Genus auf, das er Capnella

nannte und folgendermaassen charakterisirte : „coral erect; stems

clustered, coriaceous, granulär, divided into short branches; outer

surface studded witli small. flat, smootli, irregular-shaped spieules.

Poljiie-cells crowded and imbricate on all sides of tlie oval club-

.sliaped branchlets; polype-cell campauulate, slightly eight-lobed.

Polypes retractile".

Es ist erklärlicli. dass diese auf die dürftige Beschreibung

Qloy u. Gaoiard's gegründete neue Gattung wegen der Unsicher-

heit ihrer Diagnose bei spätem Autoren keinerlei Berücksichtigung

fand, ein Schicksal, das sie bekanntlich mit sehr vielen andern Gray-

schen Gattungen theilte, und so kam es, dass Wright u. Studer

dieses Genus unter dem neuen Namen Paranephfhija aufstellten mit

folgender Diagnose

:

..Upright, ramified colonies, on whose terminal twigs the polyps

are placed in thick Clusters. The polyps are not retractile. The

canals of the colony are narrow and divided from another by

relatively thick partition walls which contain scattered spieules.

The outer covering is smooth. The spieules of the outer covering

and of the polyps, as well as those of the canal walls, are foliaceous

and spiny clubs, witli various outgrowths."

Die Gattung wird von A\'riüiit u. Studer zusammen mit einigen

andern zur Unterfamilie der Siphonogorginae gerechnet, die der

Familie der Nephthyiden zugezählt werden. Als ich 1896 die Gat-
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tung Paraspongodes aufstellte, bezog ich auch die Clattung Para-

nepMiija mit hinein, und May (1899) folgte meinem Beispiel. Neuer-

dings hat Studer (1901, p. 30) in trefflichen Ausführungen die Selb-

ständigkeit seines Genus Paranephthya verfochten, und auf Grund

des mir jetzt vorliegenden Materials kann ich ihm nur Recht geben.

Was das wiederhergestellte Genus Paranephthya We. u. Stüd. oder

vielmehr CapneUa Gray, wie es nach den Regeln der Nomenclatur

heissen muss, in erster Linie auszeichnet, ist die eigenthümliche Be-

wehrung der Polypen mit zahlreichen Blattkeulen, dazu kommt noch

die starke Entwicklung der spiculareichen Canalwände, welche das

Lumen der Canäle selbst stark verengern.

Im Aufbau stimmt CapneUa mit Lithopltyhmi überein, die starke

Entwicklung der Canalspicula bringt sie der GßAY'schen LeninaUa

nahe, während sie mit Eunephthya die Gestalt der Polypen gemein hat.

Die kurze Diagnose von CapneUa lautet: Colonie aufrecht
baumförmig, die nicht retractilen, un gestielten Po-
lypen ohne Stützbündel, in Läppchen stehend, dicht
mit zahlreichen Blattkeulen bewehrt. Canalwände
dick, und dicht mit walzenförmigen Spicula erfüllt.

Es sind also in der Literatur 2 Formen bekannt, die zu CapneUa

gerechnet werden müssen, Alcyonum imhricatum Q. G. und Para-

nepWiya capitulifera We. u. Stud. Auf Grund erneuter Unter-

suchungen vermag ich noch 3 weitere Arten hinzuzufügen: die

Ammofhea spicata May, Nephthya rugosa Kükth. sowie als neue Art

CapneUa fungiformis.

Die Verbreitung dieser Formen ist auf den Indopacifischen Ocean

beschränkt. Drei kommen an der ost-afrikanischen Küste vor,

nämlich CapneUa spicata (May), C. rugosa (Kükth.) and C. fungiformis

Kükth., eine C. imbricata (Q. G.) in Polynesien und eine im

malayischen Archipel und den Philippinen: C. capitulifera (We. et

Stüd.). Nur eine Form, C. rugosa (Kükth.), ist in grösserer Tiefe,

von 155 m, gefunden worden.

1. Cajinella capitulifera (Wr. et Stüd.)

1889. Paranephthya capitulifera Weight and Stüdee, in: Eep. sc. Res.

Challenger, ZooL, V. 31, p. 227, tab. 36 A fig. 1 a, Ib, tab. 42 fig. 8.

1894. Paranephthya capitulifera Studer, Alcyouarien aus der Sammlung
des naturhist. Mus. in Lübeck, p. 127,

1899. Paraspongodes capitulifera May, in: Jena. Z. Naturw. , V. 33,

p. 154 u. 155.
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Die bäumförmige Colonie beginnt mit einem rigiden, dicken,

sich nach oben verjün.inenden Stamm, von dem unregelmässig ver-

theilte. sich in kurze Zweige auftheilende Aeste abgelien. Die Polypen

sitzen an den Endzweigen in mehr oder minder deutlich ausge-

prägten rundlichen Läppchen von 4 mm Durchmesser. Die Anordnung

der Polypen auf den Läppchen ist eine sehr dichte, da sie nach

innen etwas eingebogen sind, so liegen sie vielfach dachziegelförmig

neben einander. Ihre Länge beträgt bis 2 mm, ihre grösste Breite

1 mm. Ihre kurzen Tentakel können über der Mundöffnung ein-

geschlagen werden. Die Polypenbewehrung besteht aus einem dichten

Panzer zackiger kleiner Blattkeulen. An dem einen über die Ober-

fläche ragenden Ende weisen diese Spicula eine breite gezackte

Platte auf, die durch stärkere Rippen gestützt wird, am andern Ende

theilen sie sich in 3 "svurzelartige Fortsätze. Die durchschnittliche

Länge beträgt etwa 0,1 mm, die grösste Breite 0,068 mm. In der

Stamnninde liegen compacte vierstrahlige Sterne, mit zahlreichen

Dornen besetzt, von 0,19 mm grösstem Durchmesser. Die äusserst

zahlreichen und engen Canäle enthalten in ihren Wänden zahlreiche

Blattkeulen von 0.17 mm Länge, die an einem Ende meist in einen

langen spitzen Dorn zulaufen. Farbe des Stammes braun, der

Polypen lieller.

Samboangan, Zulusee.

Dieser Diagnose liegt ausser der STUDER'schen Beschreibung

die eigne Untersuchung einer der beiden Formen zu Grunde, welche

Studer in seiner Aufzählung der Alcyonarien des Lübecker Museums

erwähnt. Von Abweichungen dem Originalexemplar gegenüber ist

zu bemerken, dass die Läppchen deutlich ausgebildet sind und so

eno- zusammenstehen, dass sie die Aeste und Zweige völlig verdecken.

Ferner sind die Polypen etwas kleiner, während ihre Spicula etwas

grösser sind.

2. Capnella inihrlcuta (Q. G.)

1833. Alcijoniim imbricaium QuOY et Gaimaed, Voy. Astrolabe, Zool.,

V. 4,"p. 281, tab. 3, fig. 12—14.

1857. Anunoihea imhricaia Milne Edwards , Hist. nat. Corall. , V. 1>

p. 124.

1869. Capnella imbricata Gray, in: Ann. Mus. nat. Hist. (4), V. 3,

p. 129.

1878. Ämmothea imhricaia Studer, in: Monatsb. Akad. Wiss. Berlin,

Jg. 1878, p. 634.

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. 9
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Die baiimförmig-e Colonie beginnt mit einem breiten Stamm,

von dem walzenförmige Hauptäste ausgehen, die sich an ihren Enden

verzweigen. An den Endzweigen sitzen die Polj^pen in dicht ge-

di'ängten Kätzchen von ovalem Umriss, durchschnittlich 9 mm hoch,

5 mm breit.

Die etwas nach innen gekrümmten Polypen sitzen dicht ge-

drängt an den Kätzchen und sind 1,2 mm hoch, 0,8 mm breit. Die

spitz zulaufenden Tentakel sind über der Mundöflfnung eingeschlagen.

Die Polypenbewehrung besteht aus einem Panzer zackiger Blatt-

keulen von 0,075 mm Länge und 0,6 mm grösster Breite. Ein Ende

derselben ist in eine flache von Rippen gestützte Platte, das andere in

3 kurze zackige Fortsätze ausgezogen. Aehnlich, aber etwas plumper

und grösser, bis 0,1 mm lang, sind die Spicula der Astrinde und

obern Stammrinde, während in der untern Stammrinde und der Basis

grössere, fast kuglige Gebilde von 0,34 mm Länge, 0,25 mm Breite

auftreten, die mit grossen rundlichen bedornten Warzen dicht besetzt

sind und in 4 strahlige Sterne übergehen. Die sehr zahlreichen

Canäle sind sehr eng, ihre Wände sehr dick, sie enthalten zahlreiche

rundliche Spicula, von ähnlicher Form, wie die der Basis, aber

kleiner, nur 0,17 mm lang. Ausserdem finden sich im Innern der

Stämme noch zahlreiche Fremdkörper, Sandkörner, Thalamophoren-

schalen und Schwammnadeln vor. Farbe gelbgrau.

Duke of York, Neuirland.

Zur Verfügung standen mir 2 Exemplare aus dem Hamburger

Museum, das eine unbekannter Herkunft, das andere von Duke of

York. Letzteres erreicht eine Höhe von 4,8 cm, eine grösste Breite

von 4 cm und besteht aus einem 1,9 cm breiten, 1,7 cm hohen Stamm,

von dem 4 walzenförmige Hauptstämme von 1 cm Durchmesser aus-

gehen. Erst am obersten Ende verzweigen sich diese Stämme in die

läppchentragenden Endzweige. Ein drittes, kleines Exemplar aus dem

Berliner Museum (Gazelle, Carteret-Hafen) wies keine Abweichungen auf.

Der Vergleich mit der von Quoy u. Gaimard beschriebenen

Alcyonum imbricatum ergiebt die Identität.

Die von diesen Autoren gegebenen Abbildungen sowie die kurze

Beschreibung lassen folgende Diagnose aufstellen: Von gemeinsamer

Basis gehen zahlreiche kurze unverzweigte, dicht an einander ge-

drängte Aeste aus, welche in ebenso viele kegelförmige Kätzchen

endigen. Spicula klein, stark abgeflacht. Farbe bläulich-weiss,

Polypen braun.

Stiller Ocean, Neuirland.
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Es fanden Iiici' also bereits die charakteristischen abgeflachten

Polypenspicuhi Erwähnung.

3. CapneUa spicata (May).

1899. Ammothea spicata May, in: Jena. Z. Naturw. , V. 33, p. 140,
tab. 2, fig. 24.

Die baunif()rmig-e Colonie besteht ans einem kurzen Stammtheil,

von dem m verschiedener Höhe schhmke Aeste abgehen, an denen

die durchschnittlich 10 mm langen, 3—4 mm breiten Kätzchen sitzen.

Die Pol^-pen stehen auf den Kätzchen in dichter Anordnung. Ihre

Köpfchen biegen sich allmählich von dem nicht scharf abgegrenzten

Stiele nach innen zu. Die Gesammtlänge eines Polypen beträgt bis

1.2 mm, die grösste Bi-eite 0,8 mm. Die Bewehrung der Polypen ist

eine sehr dichte, indem zahlreiche unregelmässig gelagerte Spicula

vorhanden sind. Diese Polypenspicula sind fast durchweg keulen-

förmig. 0,15 mm lang und besonders an dem verdickten Ende mit

grossen Dornen besetzt, die sich blattartig verbreiten können. Ein

ausgeprägtes Stützbündel fehlt, auf der dorsalen Seite der Polypen

sind nur die Polypenspicula etwas grösser, bis 0,25 mm lang, und

verleihen dem Polypenköpfchen eine rauhe Aussenseite. Auch die

0,28 mm langen Tentakel tragen kleine bedornte Spicula. Die Ast-

rinde ist erfüllt mit kleinen, 0,085 mm langen, breiten AValzen, die

meist einen doppelten Kranz von grossen Dornen tragen, während

in der untern Stammrinde diese Gebilde etwas grösser, 0,12 mm lang,

0,06 mm elick und rundlicher werden. Daneben finden sich noch

breite, 0.1 mm lange bedornte Keulen, die in der Basis fehlen.

Zahlreiche enge Canäle. Die Canalwände sind dicht erfüllt mit

eben solchen rundlichen, stark bedornten Gebilden von 0,13 mm
Länge. Farbe dunkel stahlgrau, Polypen etwas heller (in Alkohol).

Indischer Ocean (Sansibar), Aruinseln.

Eine Nachuntersuchung des Originals ergab mir, dass diese Form
nicht zu Ammothea resp. lAthophijtum gehören kann. Die engen

zahlreichen Canäle, die starke Bewehrung der Polypen mit Blatt-

keulen, die massenhafte Einlagerung von Spicula in die Canalwände.

sowie alle andern Merkmale lassen vielmehr in dieser Form eine

CapneUa erkennen.

Ein zweites Exemplar dieser Art fand sich in der Sammlung
des AViener Museums in einem Bruchstück vor. Es stammt von den

Aruinseln und zeigt keine bemerkenswerthen Abweichungen.
9*
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4. Capnella ruf/osa (Kükth.).

1901. Xephth/ja rugosa Kükenthal, in: Zool. Anz., V. 24, p. 299.

Die Colonie ist baiimförmig'. Der sterile Stamm verjüngt sich

nach oben und trägt einen ausgebreiteten dichten polypentragenden

Theil. Die Polypen sitzen auf rundlichen, bis 7 mm langen und

ebenso breiten Läppchen. Die Polypenköpfchen sind 1,8 mm lang,

1.2 mm breit und sitzen in rechtem bis etwas stumpfem AVinkel auf

1 mm langen Stielen. Die Tentakel sind 0,2 mm lang und sind in

der Mitte blattförmig verbreitert; sie tragen sehr kurze und plumpe

Fiedern. Die Bewehrung der Polypen ist ausserordentlich stark.

Die Spicula sind meist Dreistrahler von durchschnittlich 0,65 mm
Länge, die einen langen Ast nach unten, 2 kürzere Aeste nach oben

richten. Auf diesen Spicula sitzen unregelmässige Dornen und

Zacken, die an einem der kurzen Aeste blattförmig entwickelt sind,

welcher auf die Oberfläche tritt. Auf der dorsalen Seite befinden

sich zahlreiche derartige Körper bis 1,2 mm Länge, welche diese

Seite des Polypenköpfchens panzern und deren blattförmige Dornen

meist vorragen. Seitlich werden die Spicula kleiner und ventral

messen sie nur 0,16 mm in der Länge. Die Eindenspiciila sind

zahlreiche kleine 0,09 mm messende Sterne und Doppelsterne, an der

Basis kommen ausserdem noch dünne, leiclit gekrümmte Keulen von

0,3—1,2 mm Länge vor. Die dicken Canalwände weisen spärliche

kleine Sterne und Doppelsterne auf. Farbe in Alkohol dunkel

graubraun.

Indischer Ocean (süd-afrikanische Küste; 35*^ 16' s. Br., 22**

26' T östl. L.j.

Diese Art wurde auf ein Exemplar der deutschen Tiefsee-

expedition gegründet und von mir zuerst zu Nephthya gestellt (1901).

Nachdem indessen die Gattung Capnella wieder von mir acceptirt

worden ist, erscheint es richtiger, sie dazu zu rechnen. Dafür spricht

der gesammte, äusserst rigide Aufbau, die Bewehrung der Polypen

mit zahlreichen Blattkeulen und die Dicke der Canalwände. Die

dorsalen Spicula der Polypen, welche durcli ihre besondere Grösse

auffallen, und die deshalb von mir zuerst als Stützbündel ange-

sprochen wurden, lassen sich ebenso gut als besonders stark ent-

wickelte dorsale Polypenspicula auffassen.
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5. Cajynella fiiuf/i/ormis n. sp,

(Taf. 7. Fig. 5; Taf. 9, Fig. 30—82.)

Die massige Coloiiie besteht aus einem dicken, festen, längs-

gestreiften Strunk, der sich nach oben pilzartig verbreitert und auf

zahlreichen sehr kurzen Aesten dicht an einander liegende, ganz

flache, polyitentragende Läppchen von 6 mm durchschnittlichem

Durchmesser trägt, die dicht an einander stosseu und eine fast

glatte Oberfläche erzeugen. Die kolbigen. nach innen eingekrümmten

Polypen von 1,5 mm Länge sind dicht auf den flachen Läppchen

angeordnet. Ihre Bewehrung besteht aus zahlreichen unregelmässig

gelagerten Keulen von 0,2 mm Länge, deren grosse Dornen am
dickern Ende sich theihveise blattartig verbreitern. Dazwischen

kommen auch stark bedornte ebenso grosse Spindeln vor. Die

Tentakelspicula sind 0.1 mm lange, 0,018 mm breite, besonders an

einem Ende stark bedornte Spindeln. In der Stammrinde liegen

zahlreiche walzenförmige Spicula von 0,17 mm durchschnittlicher

Länge, 0,08 mm Dicke, welche in 2, 8 oder 4 Ringen angeordnete

grosse mehrzackige Dornen tragen. Mit ähnlichen, aber abgerun-

deteren. 0.2 mm langen Walzen sind auch die Canalwände dicht

erfüllt. Die äusserst zahlreichen Canäle sind sehr eng. Farbe

hellgrau.

Indischer Ocean (Küste von Dar es Salaam).

Es liegt ein Exemplar aus dem Strassburger Museum vor, von

6 cm Höhe, unten 2.5 cm. oben 6 cm Durchmesser.

4. Gattung: Lemnalia Gray.

1868. Lemnalia Gray (typ. L. juketsi Gray), in: Ann. Mag. nat. Hist.,

(4), V. 3, p. 442.

1869. Lemnalia Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, p. 130.

1806. Lennialia Kükenthal, in: Abb. Senckenb. Ges. Frankfurt, Y. 23,

p. 128.

1900. Lemnalia BoüRNE, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, p. 527.

Im Jahre 1868 stellte .1. E. Gray eine neue Gattung Lemnalia

auf. welche er auf eine Alcyonarie unbekannter Herkunft gründete.

Er fand, dass die Form viel Aehnlichkeit mit einer Nephthja hatte,

davon aber abwich durch die Zartheit der Aeste und Zweige, die

grössere Entfernung zwischen den Polypen und das Fehlen von
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Spicula an der äussern Polypenoberfläche. Die von ihm gegebene

Gattungsdiagnose lautete folgendermaassen

:

„Coral soft fleshy, formed of numerous, clustered, small, cylindrical

tubes; the outer surface is smooth, destitute of any appearance of

spicules, but showing by grooves the places of union of the dilferent

tubes that form the mass, each tube ending in a polype. The base

is broad, expanded horizontally, fleshy like the coral, throwing up

several stems, which are irregularly branched, the lateral branches

being somewhat tworowed, the terminal branchlets rather clustered,

each branchlet ending in a short cylindrical polype, the mouth and

tentacles of which are completely retractile, only leaving a central

knob surrounded by eight slightly depressed radiating grooves, and

entirely destitute of any appearance of superficial spicules. The

whole coral is flaccid, and the larger branches appear to be more

or less compressed; but this may in great part depend on the State

of the specimen."

Als einzige Art beschrieb er eine Lemnalia jtikesü, vermuthet

aber, dass Amniothea thyrsoides H. et Ehre, ebenfalls zu seinem neuen

Genus gehöre.

1869 gründet Gray eine neue Familie der LemnaMadae, welche

er von den Nephthyadae dadurch unterscheidet, dass bei erstem das

Polypenköpfchen gestielt ist und Stamm und Aeste keine oberfläch-

lichen spindelförmigen Spicula tragen. Er rechnet zu seiner neuen

Familie seine 2 Gattungen Lemnalia und VerrüUana.

Lemnalia wird folgendermaassen charakterisirt : „coral stem

forming an expanded creeping base. Polj^pcells racemose." Hierzu

rechnet er nunmehr 3 Arten:

1. L. jul-esii Gray,

2. L. terminalis (Alcyonium terminale Q. et G., voy. Astrol., tab. 23,

fig. 15-17).

3. L. nitida {Amniothea nitida Verrill, in : Bull. Mus. comp. Zool.

Harvard, V. 99).

Sein neues Genus VerrilUana erhält folgende Diagnose: „Coral

soft, branched. Stem tapering, cj^lindrical, longitudinally grooved.

Polyps clustered together on all sides of the ends of the branches,

forming an ovate-lanceolate group of thyrse. Polyp cell cylindrical,

with a subglobular head, wlien the polype is contracted." Zu dieser

Gattung zählt er 2 Arten: V. ramosa {Alcyonium ramosum Q. et G.,

Voy. Astrol., V. 4 c, p. 275, tab. 23, fig. 8—11) und F. thyrsoides

{Ammothea thyrsoides Ehrb., Nephthya thyrsoidea Verrill).
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Noch im gleichen Jahre verwahrt sicli Yehrill (in: Amer. J.

8c. Arts (2). V. 47, \). 287) dagegen, dass seine -1 nitida von Gkay

zu dem neuen Genus Lcmnalia gezogen werde, indem er darauf hin-

weist . dass bei seiner Form die Rinde zahlreiche Spicula enthält,

während Lonnalia nach Gkay's Diagnose diese entbehren soll. Doch

begeht auch Verrill einen Irrthum, wenn er seine Form für nahezu

identisch mit .1. mrseens Sav. hält. Die in verschiedenen Punkten

irrthüniliclien Beschreibungen Gkay's waren wohl der Grund, weshalb

spätere Autoren das Genus Lemnalia ignorirten.

In meiner Beschreibung der Ne])hthyiden von Ternate (1896, in:

Abh, Senckenb. Ges. Frankfurt, V. 23, p. 128j finden Lemnalia nitida

und jukesii Gray kurze Erwähnung als Synonyma angeblicher

Anunotlica-Alien. Erst Bourne (1900) grub die alte GRAY'sche

Gattung wieder aus. indem er zufällig den Typus von Gray's

Gattung, L. jul-esü, in die Hände bekam. Zwar giebt er selbst zu,

dass Gray's Diagnose dieses Genus „utterly wrong" war, doch glaubt

er es aufrecht erhalten zu können, mit einer verbesserten Diagnose,

deren wesentlichste Punkte ich hier anführen will.

Lemnalia Gray emend. Bourne,

C 1 n i e aufrecht b a um f ö rm i g. Die nicht r e t r a c t i 1 e n

Polypen an d e n E n d z w^ e i g e n i n G r u p p e n o d e r z e r s t r e u t

?

kurz gestielt oder dicht ansitzend. In den Canal-
wänden ein dichtes Netzwerk von spindelförmigen
Spicula. Spicula der Polypen spindelförmig, der
Stammrinde vierstrahlige Doppelsterne, der Tentakel
fein sculpturirte, abgeflachte Spicula.

Die Gattung Lemnalia bildet nach Bourne ein Glied zwischen

Ämmothea und Siphonogoryia , die 5 Arten, welche er dazu rechnet,

werden in 2 Gruppen gesondert, die eine mit dicht ansitzenden in

Bündeln stehenden Polypen, die andern mit gestielten divergirenden

Polypen.

Auch nach meiner Auffassung ist Tjemnalia sehr nahe verwandt

mit Lithopliytiim. Letztere Gattung enthält einige Arten, bei denen

ebenfalls bereits eine starke Entwicklung der Spicula der Canal-

wände Platz greift. Dennoch lässt sich die Gattung Tjemnalia davon

trennen, wenn man die abweichende Anordnung der Polypen be-

rücksichtigt.

Während bei Lithophi/tum die Polypen stets in Läppchen stehen,

sind sie bei Lemnalia in Bündeln oder einzeln angeordnet. Dadurch
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unterscheidet sich Lemnalia auch von der Gattung Capnella G-räy,

bei der ebenfalls die Polj^pen in Läppchen geordnet sind.

Eine kurze Diagnose von Lemnalia Gray würde also lauten:

Polypen ohne Stützbündel in Bündeln und einzeln.

Canal wände mit zahlreichen Spicula.

Ausser den 5 von Bourne dazu gerechneten Arten ist auch noch

die von May aufgestellte Ammofhea cervicornis sowie eine neue

Form, L. umbellata, hierher zu zählen.

Die Verbreitung der Gattung ist bis jetzt nachgewiesen von

Australien, den Philippinen und der Ostküste Afrikas.

1. Lermialia r/iabdota Bourne.

1900. Lriinialia rhahdofa Bouene, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7,

p. 528, tab. 40 fig. 2, tab. 41 fig. 8, 13.

Die baumförmige Colonie besteht aus einem nach oben breiter

werdenden Stamm, der sich in halber Höhe verästelt und dessen

secundäre Zweige die kurzen polypentragenden Läppchen tragen.

Polypen finden sich auch noch auf den secundären Zweigen. Der

Durchmesser der Läppchen beträgt am distalen Ende 1,75—2 mm, der

Durchmesser der Polypen 0,5—0,6 mm. Tentakelspicula unregel-

mässig, meist länglich und an beiden Enden in je 2 Lappen ge-

spalten, 0,09—0,04 mm lang, 0,03—0,01 mm breit, mit fein sculp-

turirter Oberfläche. Stammspicula von zweierlei Art, 0,25—0,75 mm
lange Spindeln, 0,035—0,025 mm breit mit warzigen Dornen besetzt,

die nach der Mitte zu zwei oder mehr kragenartigen Verdickungen

zusammentreten können, ferner unregelmässige Spicula, von vierstrah-

ligen Doppelsternen abzuleiten, von 0,13 mm Länge, 0,03—0,04 mm
Dicke. Farbe in Alkohol gelbweiss, Tentakel braun.

Fundort : unbekannt.

2. Le^nnalia jukesil Gray.

1868. Jjpuinalia jukesii Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3,

p. 442.

1900. Lemnalia jukesii Bourne, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7,

p. 528, tab. 40 fig. 1, tab. 41 fig. 7, 12.

Die Colonie besteht aus einem kurzen und breiten, an ausge-

breiteter Basis befestigtem Stammtheil, der sich in einige dicke

Aeste theilt, von dem die allein polypentragenden Läppchen ausgehen.

Die Polypen halten 0,6 mm im Durchmesser. Die Tentakel und
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Piiuiulae enthalten abgeflachte oder etwas abgerundete Spicula von

0.02—0.1 mm Länge, deren Oberfläclien fein soulpturirt sind. Alle

andern Spicula der Colonie sind schwach bedornte Spindeln, von

0.4—0.15 mm Länge, 0,015 mm Breite, die unter den Tentakelbasen

in undeutlichen convercirenden Doppelreihen stehen. Die Spicula der

Canahvände sind nicht besonders dicht. Farbe braun, der Tentakel

tief braun.

Fundort : unbekannt.

3. Leninalia jp^»*i.sf/y^rf Bourne.

1900. Lrnuialia peristi/la Bourne, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7,

p. 529, tab. -40 fig. 3, tab. 41 fig. 9, 14.

Die baumfürmig-e Colonie besteht aus einem stai-ken Stamm, von

dem senkrecht aufsteigende Aeste abgehen, die sich in die Zweige

und ijolj'pentragenden Läppchen fortsetzen. Die Polypen sitzen dicht

auf den 1.5 mm im Durchmesser haltenden Läppchen, und sind

0.5 mm breit, der terminale Polj'p 0,75 mm. Tentakel mit wenigen

flachen sculpturirten Spicula und kleinen Spindeln von 0,35 mm Länge,

0.05 mm Breite mit 2 Kränzen von je 4 Dornen. In Stamm und

Aesteu finden sich lange Dornen mit zerstreuten ziemlich flachen

A\'arzen, 0,5—0,6 mm lang, 0,02—0,03 mm breit, sowie kleine Doppel-

sterne von 0.12 mm grösster Länge, mit langen Strahlen. Farbe in

Alkohol gelbweiss, Tentakel hell braun.

Fundort : Zamboanga (Philippinen) 10 Faden Tiefe (Challenger).

4. Leinnalia nitida (Verrill).

1864. Amviofhra nitida Verrill, in: Bull. Mus. comp. Zool. Harvard,

V. 1, p. 39.

1868. Lcmnalia nUida Gray, in: Ann. Mag. nat, Hist. (4), V. 3.

1900. Lemimlia nitida Bourne, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7,

p. 529 u. 530, tab. 40 fig. 4, 5, tab. 41 fig. 10, 15, tab. 42 fig. 10,

15, tab. 42 fig. 18.

Die baumförmige Colonie besteht aus einem rigiden glatten

Stamm, der sich dichotomisch mehrfach theilt und an den Enden

der letzten Zweige die Polj-pen trägt. Die Polypen stehen meist

zu 3 oder 4 an jedem Endzweige und sind kurz gestielt. Die Ten-

takelspicula sind flach, „scale like-', fein sculpturirt und messen

0,075—0.08 mm in der Länge, 0,02—0,01 mm in der Breite. Die

Spicula vun Stamm und Aesten sind lange Spindeln, dicht mit kleinen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



]^38 AV. Kükenthal,

Warzen besetzt, 0,6 mm lang, 0,025 mm breit, auch kürzere und

dickere Spindeln finden sich, leicht gebogen, stark bedornt, und

0,2—0,35 mm lang, 0,03 mm dick. Ferner kommen modificirte Doppel-

sterne mit 2 langen Strahlen vor, 0,15—0,08 mm lang, 0,025—0,015 mm
dick. Farbe in Alkohol glänzend weiss.

Sansibar.

5. Lenmalia terniinalis (Q. et G.).

1833, Alci/onuni ierminaJe QuoY et Gaimard, Voy. de l'Astrolabe Zool,

y. 4, p. 282, tab. 23, fig. 15—17.

1868. Lemnalia termmalis Gray, in: Ann. Mag. uat. Hist. (4), V. 3.

1900. Lenmalia termmalis Bourne , in: Trans. Linn. Soc. London,

V. 7, p. 530, tab. 40 fig. 6, tab. 41 fig. 11, 16.

Die Colonie besteht aus einem kurzen, rigiden, glatten Stamm,

dessen oberes Ende mehrere starke Aeste abgiebt. Die von diesen

abgehenden Zweige tragen lange, sehr zarte Endäste von 0,75 mm
Durchmesser, an denen die kurzgestielten Polypen sitzen. Die

Polypen messen 0,6 mm im Durchmesser. Die Spicula der Tentakel

sind flach sculpturirt, meist Xförmig, manchmal mit glattem Schaft

und zweilappigen Enden, die mit Warzen bedeckt sind. Ihre Länge

beträgt 0,065—0,035 mm, ihre Breite 0,02—0,005 mm. Die Spicula

von Stamm und Aesten sind weit, aber stark bedornte Spindeln,

0,7—0,3 mm lang, 0,04—0,03 mm breit, sowie Doppelsterne mit

2 verlängerten Strahlen 0,15 mm lang, 0,03 mm dick. Farbe in

Alkohol gelbweiss, Tentakel hell braun.

Port Molle (Queensland), King George's Sund.

6, Lefunalia cervicomis (May).

1898. ÄDimothea cervicomis May, in: Mittb. Mus. Hamburg, V. 15,

p. 52.

1899. Ämmothea ceroicornis May, in: Jena. Z, Naturw., V. 33, p. 137,

tab. 2, fig. 18.

Der schlanke Stamm theilt sich am obern Ende in mehrere

Aeste, an deren stark divergirenden Verzweigungen die Polj^pen

locker angeordnet sind. Die Polypen sind bis 1,74 mm lang und

0,66 mm breit. Die Polypenspicula sind 0,19 mm lange, 0,01 mm
breite, gerade oder wenig gebogene Spindeln, die mit ganz ver-

einzelten, ziemlich kräftigen Dornen besetzt sind. Die Spicula

der Astrinde sind durchschnittlich 0,25 mm lange, meist gerade,

schlanke, weit bedornte Spindeln, die der Stammrinde sind ebenso
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lan^ abei- breiter iiiiil stärker bedornt. Ausserdem finden sich kleine

0,08 iinn lange zackige, meist vierstralilig-e P'ormen vor. Aehnlich,

aber grösser, bis 0,85 mm lang, sind die dicht gelagerten Spicula

der Canahvände. Farbe weiss.

Indischer Ocean (Mozambi(|ue, Sansibar, Bueni-Eiff an der Ost-

küste von Afrika).

Diese erweiterte Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung

des Originalexemi>lars.

7. LernualUf untheUata n. sj).

(Taf. 7. Fig. 6; Taf 9, Fig. 33—35.)

Von einem schlanken, cylindrischen, sehr rigiden Stamm gehen

in fast gleicher Höhe ebenfalls rigide Aeste ab, die sich 1 oder 2 mal
dicliotomisch verzweigen und an ihren Enden die in kleinen Läppchen

zu 10-20 stellenden Poh-pen tragen. Die Polypen sind durch-

schnittlich 2 mm lang, von Walzenform und nicht eingebogen, sondern

gerade. Ihre Tentakel sind sämmtlich eingeschlagen. Die Bewaff-

nung der Polypen ist eine dichte, die Spicula sind schlanke, meist

etwas gebogene, schwach bedornte Spindeln bis zu 0,34 mm Länge,

die sich nach oben zu in undeutliche schräge Doppelreihen anordnen.

In den Tentakeln liegen 0.1 mm lange, breite Spicula. die mit einigen

gi'ossen Dornen versehen sind. Die Spicula der Binde sind theils

bis 0,3 mm lange, schwach bedornte, meist etwas gebogene Spindeln,

theils kleine. 0,7 mm lange, stark gezackte, walzenförmige oder un-

regelmässige KiU'per. In den Canalwänden kommen nur bis 0,34 mm
lange, glatte oder schwach bedornte, meist gebogene Spindeln in

dichten Massen vor. Farbe glänzend Aveiss.

Duke of York.

Von dieser Art stand mir nur ein kleines, 3 cm hohes, ebenso

breites Exemplar aus dem Hamburger Museum zur Verfügung, welches

anscheinend nur ein Bruchstück von einer grössern Colonie ist.

Am meisten Aehnlichkeit zeigt die Art mit der von Verrill

aufgestellten, von Bourne (1900, p. 529 u. 530, tab. 40 fig. 4, 5,

tab. 41 fig. 10, 15, tab. 42 fig. 18) eingehender beschriebenen und

abgebildeten Lemnalia nitida. Von Abweichungen finden sich folgende

vor: bei L. umhellaia sind die Polypen in kleinen Läppchen an-

geordnet, bei L. niiida stehen sie nur zu 3 oder 4 an den Enden der

Aeste. Ferner sind die Polypen bei L. umhelUda walzenförmig und

gestreckt, bei L. nitida gestielt und etwas eingebogen. Auch ist die

Form und Grösse der Spicula bei beiden Formen verschieden.
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5. Gattung: Scleronephthya Wr. et Stud.

1889. S(dero)iephthijaWiiiGYLi and Studer, in: ReiD. sc. Res. Challenger,

Zool., Y. 31, p. 229.

1896. Paraspongodes (pars) Kükenthal, in : Abb. Senckenb. Ges. Frank-

furt, V. 23, p. 132.

1899. Paraspongodes (pars) May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 146.

1901. Scleronephthya Studer, Alcyonaires de l'Hirondelle, p. 30.

Im Jahre 1888 stellten Wright u. Studer unter dem Namen
ScleronepJdhya eine neue Gattung auf, mit folgender Diagnose: „The

stem is upright, branched, the surface, branches, and twigs bear

scattered polyps, which collect together in dense groups on the

terminal twigs, and completelj" cover them. The canal-system con-

sists in the main stem of numerous narrow canals, divided by thick

partition walls filled with spicules. The spicules are large, spiny

spindles, ^Yhich form a thick coat of mail arround the polyps, and

are continued and arranged, en chevron, into the bases of the

tentacles, which latter form a kind of operculum over the oral

region. Beneath the bases of the tentacles the spicules form a distinct

collaret."

Diese Gattung wurde 1896 von mir vorläufig unter der neuen

Gattung Paraspongodes mit untergebracht, und May schloss sich (1899)

dieser Auffassung an. Studer (1901) vertritt aber neuerdings wieder

die Ansicht, Scleronephthya aus Paraspongodes auszuscheiden, und

seinen Gründen kann ich ebenso wie bei Paranephfhya folgen. Sicher

umgrenzt ist allerdings die Gattung nicht, was schon aus dem Um-
stände erklärlich ist, dass nur eine Art von ihr beschrieben worden

ist. Im Aufbau eine Nephthyide, zeigt sie in der Ausbildung einer,

wenn auch noch irregulären, Innern Axe einen deutlichen Ueber-

gang zu den Siphonogorgiiden, und es ist daher meines Erachtens

mehr Ansichtssache, ob man das Hauptgewicht auf den Aufbau oder

den Besitz eines festern Innenskelets legen und Scleronephthya zu den

Nephthjiden oder den Siphonogorgiiden zählen will. Es ist daher

wohl zu rechtfertigen, wenn ich Scleronephthya einstweilen bei den

Nephthyiden belasse und an die Gattungen Lenmalia und Capnella

angliedere. Die kurze Diagnose von Scleronephthya würde lauten:

Baumartig, mit i n G r u p p e n aber nicht i n L ä p p c h e n

an Stamm und Aesten stehenden Polypen. Polypen-
spicula spindelförmig, in convergirenden Reihen, unter

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Versuch einer Revision der Alcyonarien. 141

den T e n t a k e 1 11 i n t r a ii s v e r s a 1 e iii R i n g-. S e h r z a h 1 r e i c li e

enge Canäle, die in der Mitte fehlen, so dass hier eine
spicnlaerfüllte nn regelmässige Axe gebildet wird.

V e r b r e i t u ii g : Philippinen.

Si'JeronephtJujd pustulosa Wk. et Stüder.

1889. Sderoncphth ija pustulosa "Wright and Stüder, in: Eep. sc. Res.

Challenger, Zool., V. 31, p. 229 u. 230, tab. 36 A, fig. 2 a, 2 c.

Die bauni förmige, äusserst rigide Colon ie besteht aus einem kurzen

Stannn, von dem in spitzem Winkel grosse Aeste abgehen, die sich

unregelmässig verzweigen. Die Polypen sitzen an kurzen Endzweigen
direct am Stamm und den Aesten, sowie dicht gehäuft an den Enden,

sind 1 mm lang, ebenso breit und mit langen gebogenen Spindeln

besetzt, bis O.ö-l mm Länge und 0,08 mm Dicke, welche in conver-

girenden Reihen stehen. Dazwischen finden sich kleinere Spindeln

von 0.18 mm Länge, 0.03 mm Dicke. Unter der Tentakelbasis liegen

0.25 mm lange, 0,025 mm dicke Spindeln in transversaler Anordnung

und bilden eine Art Kragen. Die Tentakel bilden eine Art Oper-

culum über der Mundüffnung und besitzen Spicula von 0.09 mm Länge,

0,015 mm Dicke. In der Rinde liegen Spindeln von 1,14 mm Länge
und 0,1 Dicke. Die Canäle sind sehr zahlreich, unregelmässig ge-

foi-mt und eng. Sie fehlen dem inneren Theile des Stammes, so dass

hier eine unregelmässige Axe entsteht. Die Spicula des Innern sind

Spindeln, oft an einem Ende verdickt und mit rundlichen Warzen
besetzt. Farbe in Alkohol graubraun.

Philippinen.

6. Gattung: Nephthya Sav.

Wie Holm (1895. p. 11 u. f.) eingehend dargelegt hat, hatte

Savigny in der Description de l'Egypte (1817 Hist. Xat. Polypes

tab. 1 ; 2) unter die 3 Figuren tab. 1, fig. 8 und tab. 2, fig. 5 und 6

die Namen Nephthee und Ammothee handschriftlich gesetzt. Lamaeck
(1816), der Savkiny's schriftliche Aufzeichnungen benutzte, nahm
den Gattungsnamen Nephthee nicht auf und lieferte nur eine Be-

schreibung der Gattung Ammothee, zu der er eine der S.A.viGNY'schen

Arten zog, wahrscheinlich die auf tab. 2, fig. 6 abgebildete. Die

durch die nachfolgenden Autoren erfolgende Verwechslung und all-

mähliche Klarstellung ist bereits S. 105 erörtert worden. Ehrenberg
verwandelte den bisherigen Namen Ncphthaea in Nephthya, und
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durcli ilin wurde zuerst festgestellt, dass darunter die SAviCxNY'sche

Abbildung tab. 2. fig. 5 verstanden werden muss.

Wie schon aus Savigny's Abbildungen hervorgeht, ist die Gat-

tung Nephtluja gekennzeichnet durch den Besitz stützender Spicula

an der Dorsalseite der etwas gebogenen Köpfchen. Diese Eigenschaft

theilt sie aber auch mit der Gattung Spongodes, und bei den nach-

folgenden Autoren findet man keine scharfe Trennung beider Gat-

tungen durchgeführt. So giebt Eheenbeug als Gattungsdiagnose für

Ncphthya nur an ,,polypis in verrucas spicuUs armafas retractilibus^^
\

auch Dana (1844) schreibt: „Verrucae armed with calcareous spicula",

MiLNE Edwards glaubt einen Unterschied von Nephihya und Spongodes

darin gefunden zu haben, dass bei JSephthya ,.le polypieroide est epais

et coriace dans toute son etendue", während Spongodes durch ein

„polj^pieroide membraneux et flexible" gekennzeichnet sein soll.

Klüiszinger giebt für Ncphthya an, „die Köpfchen stari', mit

ziemlich grossen, meist 7-2—1 ™ii^ langen Kalkkörpern panzerartig

bewaffnet, die aber nicht doruartig vorragen sondern anliegen", im

Gegensatz zu Spongodes, welches ebenfalls starre gepanzerte Köpfchen

besitzt, die aber knospenartig an dem überragenden Stützbündel

sitzen sollen. Gegen AmmotJiea {LifJiopJiyUmi) scheint Klunzinger

die Abgrenzung viel schwieriger, und Danielssen (1878) schlägt vor,

Ammofhea mit in den Gattungsnamen NepJithya einzubeziehen. In

der That gehören aber die 3 von Danielssen beschriebenen Formen
gar nicht zur Gattung Nephthya, wie schon Holm richtig bemerkt

(p. 16), sondern zu der später (1896) aufgestellten Gattung Para-

spongodes Kükth, Nach Wright u. Studer soll Spongodes sich von

Nephthya dadurch unterscheiden, dass die Polypen bei Spongodes seit-

wärts von einem Bündel Spicula sitzen; Holm erkennt richtig, dass

das kein Gattungsunterschied sein kann, und vereinigt daher Nephthya

als Untergattung in die Gattung Spongodes.

Als Kennzeichen dieser Untergattung giebt er an : Polypen nicht

in deutlichen Bündeln vereint, Aeste gelappt, die Spicula der

Tentakel in 2 regelmässige Längsi-eihen geordnet. Kükenthal (1895)

folgt ihm in seiner ersten Publication, stellt aber in seiner zweiten

(1896) die Gattung Nephthya wieder her, indem er folgende Ein-

theilung der Familie der Nephthyiden vornimmt.

I. Polypen mit Stützbündeln.

A. mit in „Kätzchen" stehenden Polypen Nephthya Sav.

B. Polypen in Bündeln oder einzeln Spongodes Less.
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II. Polypen ohne Stiitzbiindel

A. mit in ,, Kätzchen" stellenden Polj'pen Ammothea Sav.

B. Polypen in Bündeln oder einzeln Paraspongodcs Kükth.

Dieser Eintlieilung sind spätere Autoren wie May, Burckardt,

Pütter g-efolgt. Hickson (1900), p. 497 u. 498) ist der Ansicht,

dass die Gattnng- Xvphfhijn sehr schwer abzug-renzen ist, insbesondere,

dass es nicht angängig sei. allein auf Grund des P'ehlens des »Stütz-

bündels ein anderes Genus {Ammothea) davon abzuscheiden. Erneute

eigene Untersuchungen an umfangreichem neuen Materiale, ins-

besondere aber auch die Nachuntersuchung aller Originale, haben mich

zur Ueberzeugung geführt, dass die Gattung NepJitlnja volle Existenz-

berechtigung hat.

Gegen Lithophijinm lässt sich die Trennung mit ziemliche!-

Schärfe durchführen. Hicksox irrt, wenn er meint, dass die Unter-

scheidung durch ein so variables Kennzeichen, wde das Vorkommen
grösserer stützender Spicula bei NepWiya, keinen systematischen

AVerth habe, denn der Besitz eines dorsal liegenden Stützbündels

hat stets ein Abbiegen des obern Polypenleibes vom untern zur

Folge und damit die Trennung in ein „Polypenköpfchen" und einen

„Polypenstiel", während bei Lithophytum eine solche Trennung nicht

existirt und der gesammte Polyp gestreckt ist. Dadurch lässt es

sich auf den ersten Blick entscheiden, ob man in einer lappig auf-

gebauten Xephthyide einen Vertreter der Gattungen Nephikya oder

Lithophytum vor sich hat.

Schwieriger ist die Abgrenzung von Nephthya gegen Spongodes.

Spoiif/odcfi unterscheidet sich von Xcphthya dadurch, dass die Polypen

in kleinen Gruppen, „Bündeln", zusammenstehen. Nun giebt es aber

einige von mir zu Spongodes gerechnete Formen unter den „Glome-

ratae", bei denen die „Bündel" zu läppchenartigen Bildungen zu-

sammentreten. Diese Formen bilden ITebergänge zu Nephthya und

es ist schwer, eine sichere Entscheidung zu treifen, in welche Gattung

man die betreffende Form unterbringen soll. Andrerseits sind aber

die meisten Arten von Nephthya so scharf von der überwiegenden

-Mehrzalil der Arten von Spongoda^ unterschieden, dass man schon

aus diesem (Ti-unde für Beibehaltung der Gattung Nephthya^ sein

wird. Die Gattung Spongodes ist schon so artenreich, dass schon

aus rein praktischen Gründen die Abzweigung der Gattung Nephthya

wünschen swerth erscheint.
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Besclireibiuig: Wie hei LitMpJiyhim, so lassen sich auch bei

Nephthya, wenn auch weniger scharf ausgesprochen, zwei Modificationen

des Aufbaues der Colonie unterscheiden. Bei weitem die über-

wiegende ^Mehrzahl weist einen buschigen oder baumförmigen Bau

auf, indem auf einem kürzern oder längern sterilen Stammtheil, der

mit andern durch eine membranöse Basis verbunden sein kann,

eine mehr oder minder stark verzweigte Krone sitzt, von deren

Seitenästen die polypentragenden Läppchen abgehen. Bei einigen

Formen sind es die walzen- oder fingerförmigen Seitenäste selbst,

welche langgestreckte Läppchenform annehmen und die Polj^pen

tragen. Innerhalb der erstem Gruppe kommt es zu einer weitern,

durch Uebergänge verbundenen Scheidung, indem die Läppchen ent-

weder conisch gestreckt oder rundlicli bis flach sind. Die Dichtig-

keit der polypentragenden Läppchen kann innerhalb einer Art starken

Schwankungen unterliegen und daher nicht als specifisches Merkmal

gelten.

Für die grosse Mehrzahl der Ncphfhyidae ist ferner kennzeichnend

das Umbiegen des Stützbündels auf die dorsale Seite des umgebogenen

Polypenläppchens, so dass nur vereinzelt die Spicula des Stützbündels

über das Polypenköpfchen hinwegragen. Die Bewehrung der Polypen-

köpfchen ist eine sehr verschieden starke. So kann das Köpfchen

gepanzert sein mit 8 dicht an einander gelagerten nach oben con-

vergirenden Doppelreihen von dornigen Spindeln, unter denen auch

noch ein Bing transversaler Spicula vorkommen kann, oder die

dornigen Spindeln des Polypenköpfchens werden auf den ventralen,^

bei einigen auch auf den lateralen Seiten ersetzt durch sehr kleine

walzenförmige Spicula, die dann meist auch in den Tentakeln, wie

in der ventralen Wand der Polypenstiele vorkommen. Alsdann

liegen diese Walzen regellos in den Tentakeln zerstreut, während

bei den andern Formen die kleinen dornigen Tentakelspindeln in

2 regelmässigen Längsreihen angeordnet sind. Innerhalb der einzelnen

Arten ist der Winkel, in welchem die Polypenköpfchen zum Stiele

stehen, ein recht constantes Merkmal, Ein weiteres Artmerkmal ist

die Gestalt der Spicula in der Binde des obern wie untern Stamm-

theiles, der Basis, und der Canalwände. In Bezug auf die Grösse

scheinen nicht unbeträchtliche Schwankungen vorzukommen, viel

constanter ist aber die Gestalt. Es gehört zu den Kennzeichen einer

Art, ob die Spicula der obern Stammrinde dornige Spindeln, des

untern Stammtheiles kleine Sterne und Doppelsterne sind oder ob

dicke, fein bedornte Keulen oder zarte glatte Gebilde in den Canal-
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wänden vorkommen. Wie bei den Spongien die Gestalt der Skelet-

tlieile ein wichticer svsteniatisclier Factor ist, so aucli bei den Alcyo-

iiarien. Freilich darf man nicht so weit g-ehen eine gewisse

Variabilität zn übersehen, wie dies z. B. von Danielssen in der

Bearbeitung der Alcyonarien der Nordhavsexpedition geschehen ist.

Die Bewehrung der Colonien ist bei den verschiedenen Arten

sehr verschieden: so haben wii- neben sehr schlaifen, mit wenigen

oder klt'inen Spicnla versehenen Arten, andere die durch massige

Entwicklung ihrer Spicula äusserst rigid sind. Auch hier muss eine

gewisse Variabilität innerhalb derselben Art herrschen. Und ein

innerhalb der Brandungszone lebendes Individuum wird weniger

Spicula haben, daher schlaffer und weniger zerbrechlich sein, als

ein der zerstörenden Wirkung der Brandung entrücktes, dessen dichter

gelagerte Spicula einen Schutz gegen das Gefressenwerden darbieten.

Die meisten ycDhthya-XYten haben helle gelbliche, bräunliche oder

grünlich-bläuliche Farben im Leben, in Alkohol erscheinen sie fast

durchweg gelb, grau oder braun.

Verbreitung: Die Gattung Ncphthja kommt nur im indo-

pacifischen Gebiete vor, und zwar fast durchweg in geringer Tiefe.

Die tropischen Formen sind meist Bewohner der Korallenriffe, die

wenigen aussertropischen leben in etwas grössern Tiefen, so N. lohu-

Ufern Holm in einer Tiefe von etwa 100 m. Sehr auffällig ist es,

dass bis jetzt keine einzige Art von Nephiliya aus dem Indischen

Ocean im engern Sinne, insbesondere von der ost - afrikanischen

Küste, bekannt ist. Hier scheint die Gattung Lithophytmn für sie

vicariirend eingetreten zu sein.

Im Einzelnen ist bis jetzt folgende Verbreitung der Arten

nachgewiesen (siehe Tabelle auf Seite 147),

yej}htJi!/a Sav.

A. Läppchen walzen- oder fingerförmig

1. Rindenspicula nur Si»indeln 1, N. digitata Wr. et Stud,

2, Rindenspicula oben Spindeln, unten verschiedenartige Formen

a) unten kleinere Spindeln, Keulen, Drei- und Vierstrahler

2. X. celosia Less.

b) unten nur Drei- und Vierstrahler

8. JV. aurardiaca Verr.

B. Läppchen conisch

1. Läppchenende zugespitzt

a) Polypenspicula ungefähr gleich gross

Zool. Jahrb. XIX. At-tb. f. Syst. 10
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a) Polypen oval 4. N. thujaria Kükth.

ß] Polypen kelchfönnig 5. N. amcniacca Th. Stud.

b) Pülypenspicula innen kleiner, walzenförmig

a) Rindenspicula nur Spindeln 6. N. nigra (Kükth.)

ß) Rindenspicula oben Spindeln und Walzen, unten ver-

schiedenartig'e Formen

aa) Polypenköpfchen in stumpfem Winkel am Stiel

7. N. grisea (Kükth.)

bb) Polypenköpfclien in rechtem Winkel am Stiel

8. N. cupressiformis Kükth.

y) Eindenspicula unten Sterne 9. N. erecta Kükth,

2, Conische Läppchen oben abgerundet

a) Polypenspicula ungefähr gleich gross

10. N. pyramidaUs (Kükth.)

b) Polypenspicula innen kleiner

a) Innere Polypenspicula bedornte Spindeln

aa) Polypenköpfchen in stumpfem Winkel am Stiel

11. N. äehüis (Kükth.)

bb) Polypenköpfchen in spitzem Winkel am Stiel

12, N. elongata (Kükth.)

cc) Polypenköpfchen in rechtem Winkel am Stiel

13. N. clmhrolii Audouin

ß) Innere Polypenspicula sehr kleine glatte Stäbe

aa) Polypenspicula unten einen transversalen Ring

bildend 14. N. pacifica Kükth.

bb) der transversale Ring fehlt 15. -A^. aJhida (Holm)

C. Läppchen rundlich bis flach

1. Polypenspicula ungefähr gleich gross

a) ohne transversalen Ring von Polypenspicula

a) Polypenspicula aussen zu 8—10 Paar in jeder Doppel-

reihe 16. N. lohnlifera (Holm)

ß) Polypenspicula aussen zu 6 Paar

17. N. colunmaris Th. Stud,

y) Polypenspicula aussen zu 2 Paar

18. N. formosana Kükth,

c>) Polypenspicula ganz unregelmässig gelagert

19. iV". tongaensis Kükth.

b) mit transversalem Ring von Polypenspicula

20. -A^, incrmis (Holm)
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2. Polypenspicula innen kleine glatte Stäbe

a) Polypenspicnla anssen zu 5 Paar in jeder Doppelreihe

21. N. sphaerophom Kükth.

b) Pol^'penspioula aussen zu je 4 Paar

22. N. hrasska Kükth.

c) Polypenspicula ganz unreg*elmässig gelagert

a) obere Rindenspicula Spindeln 23. N. striata Kükth.

ß) obere Rindenspicula Sterne und Doppelsterne

24. jS. crassa Kükth.

P5

a cä

> •r'

Wo

.a s

Sä'
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1857. ÄcphfJiyii Milke Edwards, Hist. nat. Corall., V. 1, p. 127.

1877. ^ephthya Klunzixgek, Korallth. des Rothen Meeres, V. 1, p. 33.

1887. Nephthyn Studer, in: Arch. Naturg., Jg. 53, V. 1, p. 19, 20.

1887. KejMiya (pars) Danielssen, in: Norske Nordhavs Exp, , V. 5,

p. 82.

1889. XepJähyi(-{- Sponyodes (-psa-s) Wright and Studer, in: Rep. sc
Res. Challeuger, Zool., V. 31, p, 25.

1895. Spongodcs (pars) Holm, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 24.

1895. Spongodcs (pars) Kükenthal, in : Zool. Anz., Jg. 18, p. 428.

1896. A>7>/</^//'^ Kükenthal, in: Abh. Seuckenb. Ges. Frankfurt, V. 23,

p. 89.

1899. XeplähyK May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, jd. 156.

Diagnose: Nephthyiden mit in Läppchen angeord-
neten Polypen. S t ü t z b ü n d e 1 v o r h a n d e n.

1. Nephthj/a (lif/ltata (Wright et Stud.).

1889. Spongodcs digitata "Wright and Studer, in: Rep. sc. Res.

Challenger, Zool., V. 31, p. 193, tab. 3b, fig. 2a, 2b.

1896. Nephthyn, digitata Kükenthal, in: Abh. Senckenb. Ges. Frank-

furt, V. 23, p. 114 u. 115.

Von gemeinsamer Basis entspringen eine Anzahl unregehnässig ver-

ästelte Stämme, auf denen zahlreiche walzen- und fingerförmige

Läppchen sitzen. Die Läppchen sind 6—9 mm hoch und messen 4—5mm
im Durchmesser. Die kleinen Polypen stehen vereinzelt am Stamm
und den Aesten, dicht auf den fingerförmigen Läppchen und sind

im rechten Winkel zu ihren Stielen geneigt. Die Pol3i)enspicula

sind sehr zahlreich, spindel- oder keulenförmig, und die obersten

ragen etwas über das Köptchen vor. Ihre Grösse ist 0,58—0,18 mm,

bei einer Dicke von 0,05 und 0,04 mm. Von dem stark entwickelten

Stützbündel ragen 3—4 über das Köpfchen vor; es sind gerade oder

leicht gekrümmte Spindeln von 0,86—1,4 mm, bei einer Dicke von

0,12—0,07 mm. Die dichten Rindenspicula sind transversal an-

geordnet und messen bis 1 mm Länge bei 0,08 mm Dicke. Farbe

des Stammes gelb, der Polypen fleischroth.

Stiller Ocean (Philippinen).

2. Nephtliya relosia (Less.).

1834. Spongodes cclosia Lesson, Illustration^ de Zoologie, tab. 21.

1864. Spoggodcs celosia Külliker, Icones hist., p. 133, tab. 17, fig. 8.
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1889. Spo)if)0'ks spinitii Wkight and Stüder, in: Rop. sc. Res.

Challeuger, Zool., V. 31, p. 1114 u. 195, tab. 36 D, fig. 1 a, Ib.

1896. yrphüii/ri relosia KÜKENTHAL, in: Abb. Senckenb. Ges. Frankfurt,

V. 23, p." 114 n. 115.

Von yiiier meiubianöseii Basis gehen nach verschiedenen Rich-

tungen wenig verzweigte Stämme ans, auf denen zahlreiche, kurze,

fingerförmige, polj'pentragende Läppchen von 12—16 mm Höhe und

—8 mm Breite sitzen. Nur vereinzelt finden sich Polypen am
Stamm und den grössern Aesten, dagegen stehen sie dicht auf den

fingerförmigen Läppchen. Die lang gestreckten, schmalen Polj'pen-

köi)fclien sitzen in si)itzem Winkel an langen Stielen und sind mit

S Doppelreihen etwas gebogener dorniger Spindeln von 0,36—0,6 mm
Länge bewaffnet, deren oberste etwas über das Pclj^jenköpfchen vor-

ragen. Das Stützbündel ist stark entwickelt, von den Spicula. die

1.4—3 mm lang sind, ragen eins oder zwei bis zu 2 mm über das

Köpfchen voi\ Li Stamm und Aesten finden sich oben transversal

geordnete grössere Spindeln bis zu 1.5 mm Länge und 0,12 mm
Dicke, wälirend unten die Spindeln kleiner sind und noch andere

Formen, wie Keulen, Dreistrahler, Vierstrahler etc. hinzutreten. Die

Spicula der Canalwände sind warzige Dreistrahler und Vierstrahler

von 0.18—0,4 mm Länge. Farbe der Colonie grau, der Polypen

rosenroth.

stiller Ocean (JMolukken, Philippinen).

Die von Wright u. Studer als N. spicata beschriebene Form
habe ich bereits 1896, p. 114 u. 115 zu der LEssoN'schen N. celosia

gestellt.

3. NepJithjja cmrantiaca Verrill.

1866. Xrpl/tliij" (lurnntiaca Verrill, in: Proc. Essex Inst., p. 191.

1896. SpmKiodes rnmniiü/ciiin KÜKENTHAL, in: A])li. Senckenb. (res.

Frankfurt, V. 23, p. 116 u. 117.

1898. Xrphihyfi nnrnnfinca BüRCHARDT, in: Semon, Forschungsreisen,

V. 5, p. 433 u. 434, tab. 31 fig. 1, tab. 32 fig. la—c.

Die baumförmige Colonie ist schlank und besteht aus einem

sterilen Stamm und einem verzweigten obern Theil, der polypen-

tragende, kätzchenartige, bis 6 mm lange Endzweige trägt. Die

verschieden grossen, etwa L2 mm langen, 1,4 mm breiten Polypen

stehen diclit an den kleinern oder grössern Endzweigen rechtwinklig

auf 1,4 mm langen Stielen und sind mit 8 Doppelreihen von je

4—5 Paar Spicula bewehrt, die stark warzige und gebogene Spindeln
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von 0,3 mm Länge und 0,06 mm Dicke darstellen. Die Spicula des

Stützbündels sind oft wellig- gebogene Spindeln von durchschnittlich

1,25 mm Länge und 0,16 mm Dicke, die nicht oder wenig vorragen.

Im obern Stammtheil finden sich dicke mit grossen, stumpfen AVarzen

besetzte "Walzen bis 0,5 mm Länge und 0,1 mm Dicke, im untern

Stammtheil kleinere Drei- und Vierstrahler. Canalwände ohne Spicula.

Farbe des breiten Stammes grauroth, der Polypen unten roth,

oben schwefelgelb, der Tentakel weissgelb.

Stiller Ocean (Chinasee, Torresstrasse).

Von dieser Form hat Burchardt (1898) neuerdings eine Ver-

vollständigung der Beschreibung geliefert, aus der sich ergiebt, dass

sie nicht, wie ich glaubte (1896, p. 116 u. 117), zur Gattung Spon-

godes zu rechnen ist, sondern wegen der polypentragenden kätzchen-

artigen Endzweige zu NepJithya geh(3rt.

4. Nephthija thujaria n. si?.

(Taf. 8, Fig. 15; Taf. 9, Fig. 36—39.)

Die Colonie ist wie eine Thuja aufgebaut. Von sehr kurzem

freiem Stammtheil gehen zahlreiche, besonders in einer Ebene ent-

wickelte Aeste nach oben, an deren Verzweigungen die polj'pen-

tragenden Läppchen sitzen. Die Läppchen sind spitz zulaufend, mit

abgerundetem Ende , 7 mm lang und höchstens 4 mm breit. Die

Polypen sitzen dicht gedrängt und haben 0,7 mm lange, 0,4 mm
breite Köpfchen, die in spitzem Winkel am 1 mm langen Stiel sitzen.

Die Bewehrung der Polypen ist eine sehr starke. Die Polypen-

spicula stehen in undeutlichen Doppelreihen und sind 0,34 mm lang,

0,05 mm breit. Sie zeichnen sich durch sehr grosse, bis 0,02 mm
lange Dornen aus. Das Stützbündel ist sehr stark entwickelt und

wird gebildet von gekrümmten Spindeln bis 0,85 mm Länge und

0,08 mm Breite , die vom Polypenstiel auf die dorsale Wand des

Polypenköpfchens übertreten, ohne zu überragen. Die Spicula

der obern Stammrinde sind gerade oder gebogene, stark bedornte

Spindeln, bis 0,6 mm lang, meist 0,34 mm messend. In der untern

Stammrinde werden die Spicula kleiner , höchstens 0,5 mm lang,

0,04 mm dick, mehr walzenförmig und liegen dichter. Die Spicula

der Canalwände sind vereinzelte, massige Spindeln von 0,85 mm
Länge, 0,1 mm Breite, die mit zahlreichen Dornen besetzt sind.

Daneben finden sich noch kürzere, aber breitere, mehr rundliche

Formen. Farbe in Alkohol hell grau.

Stiller Ocean (Carolinen).
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Es liegt 1 Exemplar vor ans dem Wiener Mnsenm (vom Mus.

GoDEFFRoY erworbeu I. Die l-Jesammthühe der Colonie ist 11.5 cm. die

grüsste Breite 5,5 cm. Der freie Stammtlieil ist nur 1,5 cm hoch

und fängt von da an. seitliche Aeste abzugeben, die besonders in

einer Ebene stark entwickelt sind. Die Läppchen sind dicht mit

Polypen besetzt und zerfallen mitunter in kleinere, eng zusammen

stehende Läpi)chen. Die Bewehrung der Polypen ist eine starke,

am Stiel bildet das breite Stützbündel einen förmlichen Panzer.

Die starken Dornen der Polypenspicula treten häufig durch die

\\'andung nach aussen.

Ein weiteres Exemplar des Hamburger Museums von Buk zeigt

keinerlei Abweichungen.

5. yephthya ainentacea Th. Stud.

1894. Xephtliija <n)icni(tceu Stüder, in: Mitth. geogr. Ges. u. iiatiirh.

Mus. Lübeck (2), Heft 7 u. 8, p. 123.

Die Colonie ist ausgebreitet und buschig verästelt. Die Polypen

sitzen nicht ganz gleichmässig auf durchschnittlich 7 mm hohen,

4 mm breiten Läppchen. Die Polypen sind kelchförmig gestaltet,

0,5— 0.7 mm lang, ebenso breit und in meist spitzem Winkel an den

kurzen, innen etwa 0,5 mm langen Stielen befestigt. Die Polypen-

si)icula stehen in undeutlichen Doppelreihen zu je 5 Paar und sind

stark bedornte, meist etwas gebogene Spindeln von 0,13 mm Länge.

Das Stützbündel besteht aus mehreren, den Polypenstiel scheiden-

artig umfassenden, meist 0,7 mm langen, 0,07 mm breiten, mit wenigen

breiten, aber spitzen Dornen besetzten Spindeln, die nicht vorragen,

sondern zum Theil auf die dorsale Seite des Polypenköpfchens um-

biegen. Die Tentakel sind 0,34 mm lang und mit kurzen stumpfen

Pinnulae besetzt. Die Tentakelspicula sind in 2 Doppelreihen an-

geordnete, etwas bedornte ^^'alzen von 0,08 mm Länge. Die Spicula

der obern Binde sind gerade oder w^enig gekrümmte Spindeln von

0,5 mm Länge. 0,085 mm Dicke, mit vereinzelten langen Dornen be-

setzt. Li der untern Stammrinde werden die Spicula etw^as kleiner,

0,45 mm lang, 0,08 nnn dick und stärker bedornt. Ausserdem giebt

es kleinere, einseitig bedornte Spicula, Drei- und Yierstrahler. Li

den untern ('analwänden finden sich sehr dicke, fein bedornte Spindeln

von 0.85 mm Länge und 0,13 mm Dicke, während in den obern Canal-

wänden die Spicula 0.34 mm lang, 0,03 mm dick und mit wenigen

grossen Dornen versehen sind. Faibe braun.
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Stiller Ocean (Sulu-Inseln).

Die Diagnose berulit auf der Nachuntersuchung des Originals.

6. Nephthya 7n'f/ra (Kükth.).

1895. Spongodes nigra Kükenthal, in: Zool. Anz., p. 429.

1896. Xeplähya nigra KÜKENTHAL, in: Abb. Senckenb. Ges. Frankfurt,

V. 23, p. 92—94, tab. 1, fig. 1 u. 2.

Der Polj^penstock ist aufgerichtet und baumartig verästelt,

mit kurzem sterilen untern Theil. Die Läppchen sind lang und

spitz, 9 mm lang, 5 mm breit. Die Polypen stehen an der Spitze

der Läppchen dicht, weiter unten zerstreuter in kleinen Gruppen.

Die Polypen sind 0,7 mm hoch, 0,8 mm breit und stehen in rechtem

Winkel an dem 0,5 mm langen Polypenstiel. Die Spicula der Polypen

sind an Grösse sehr verschieden. Die der Aussenseite sind 0,2 mm
lange Spindeln, in Doppelreihen zu je 5. Seitlich, innen, ferner in

den Tentakeln wie an der Innenseite der Polypenstiele finden sich

kleine walzenförmige Körperchen von 0,08 mm Länge. Das Stütz-

bündel hat 6 Spicula, von denen das grösste bis 0,9 mm lang ist

und nicht über das Köpfchen vorragt. Die Spicula des Stammes

sind stark bedornte compacte Spindeln von 0,9 mm Länge, 0,16 mm
Dicke. Von gleicher Form, mitunter etwas grösser, bis 1,2 mm. sind

die Spicula der C'analwände. Farbe in Alkohol schwarz.

Stiller Ocean (Ternate).

7. Nephthija (/ri.sea (Kükth.).

1895. Spongodes grisca KÜKENTHAL, in: Zool. Anz., p. 428 u. 429.

1896. Nephthya qrisea Kükenthal, in: Abb. Senckenb. Ges. Frankfurt,

V. 23, p. 91 u. 92.

Der Polj^penstock ist ausgebreitet und buschig verästelt. Die

polypentragenden ,,Läppchen" sind lang und spitz, 7—11 mm hoch,

3—4 mm breit. Die Polypen stehen gleichmässig, aber nicht dicht

auf den Läppchen, sind 0,8 mm lang, 0,7 mm breit und stehen in

stumpfem Winkel auf 0,7—1,2 mm hohen Stielen. Die Polypen-

spicula sind an Grösse sehr verschieden; die der äussern Doppel-

reihen stehen zu je 6 zusammen und sind 0,5 mm lang, die der

Innern sind unregelmässig gelagerte, nur 0,08 mm grosse, walzen-

förmige Körperchen. Die Tentakel besitzen 2 horizontale Eeihen

sehr kleiner Spicula. Das Stützbündel enthält durchschnittlich

6 Spicula, von denen die beiden grössten 1,25 mm lang und 0,14 mm
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dick sind und sehr selten über das Köpfclien ragen. Die Spicula

des Staninies sind bis 0.7 mm lange stark dornige Spindeln und

Walzen, ebenso die spärlichen Spicula der Canahvände. Im untern

Stammtlieil überwiegen unregelmässige, zackige Körper von O.lö mm
1 Durchmesser. Farbe in Alkohol schwarzgrau.

Stiller Ocean (Ternate, Tonga-Inseln).

Diese Form wurde von mir zuerst (1895, p. 428 u. 429) als

Spo)t;io(les (frisea beschrieben, später (1896. p. 91 u. 92) aber zu

ycphthija gerechnet.

Aus dem Wiener Museum liegt mir ein weiteres Exemplar vor,

welches von den Tonga-Inseln stammt und dieser Art zuzurechnen

ist. Von Abweichungen treten auf etwas kürzere und breitere

polypentragende Läppchen und im untern Stammtheil unregelmässige

zackige Spicula von 0.16 mm durchschnittlicher Länge.

8. yephtlufa rtipressiforiiiis n, sp,

(Taf. 7. Fig. 7; Taf. 9. Fig. 40-44.)

Der Aufbau der Colonie ist baumartig, hoch und schlank, von

Cypressenform. Die polypentragenden Läppchen sind 8 mm lang,

4 mm breit und zerfallen fast durchw^eg in kleinere Läppchen.

Die Länge eines Polypenköpfchens beträgt 0,65 mm, seine Breite

0,5 mm; es sitzt rechtwinklig am 0,7 mm hohen Stiele. Die Polypen-

spicula stehen in convergirenden Doppelreihen zu je 4 und stellen

walzenföi-mige Kiirper dar. aussen 0,25 mm, seitlich 0,17 mm, innen

0.03 mm lang. Die äussern und seitlichen Spicula sind stark bedornt,

die Innern glatter. Sehr kleine w^alzenförmige Körper finden sich

auch in den Tentakeln und treten in den kurzen lappigen Pinnulae

derselben dicht zusammen. Das Stützbündel besteht aus 6—7 weit-

bedornten Spindeln bis 0,9 mm Länge, von denen 2 etw^as über-

ragen kfUinen. Die Spicula der obern Stammrinde sind gerade oder

leicht gekrümmte, stark bedornte Spindeln, von 0,44 mm Länge,

0,03 mm Breite. Im untern Stammtheil sind die Spindeln kürzer,

0,3 mm lang, und mit sehr starken Dornen besetzt, ausserdem finden

sich zahlreiche com])acte Körper mit zackigen Ausläufern, durch-

schnittlich von 0,15 mm Länge und 0,1 mm Breite. Die Spicula der

Canahvände sind unten 2.5 nnn lange, 0.35 mm breite, mächtige,

dicht bedornte Spindeln, oben dagegen viel kleiner, an Gestalt und

Grösse den iSpindeln der obern Stammrinde gleichend. Farbe in

Alkohol hell braun.

Stiller Ocean (Palau-Inselni.
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Der Beschreibung liegt ein Exemplar aus dem Wiener Museum

zu Grunde, von 11,6 cm Gesammthöhe. Von dem kurzen compacten

untern Stammtlieil erheben sich in einer Höhe von 2,5 cm 3 nach

oben strebende Hauptäste, deren jeder in seinem Aufbau an eine

schlanke Cypresse erinnert. Von der Bewehrung mit Spicula sind

besonders auffällig die mächtigen Spindeln der untern Canalwände,

welche die der Einde um das Vielfache an Grösse übertreffen.

Ein zweites, bedeutend grösseres Exemplar aus dem Hamburger

Museum stimmt in allen Punkten mit dem Original überein.

9. Neplitliya erecta n, sp.

(Taf. 7 Fig. 8; Taf. 9, Fig. 45—47.)

Die Colonie ist baumförmig. Die Polj'pen sitzen auf spitz

conischen Läppchen von 9 mm Höhe, 4 mm Breite, sind 0,8 mm
breit, 0,65 mm hoch und biegen in stumpfem bis rechtem Winkel

vom kurzen, 0,6 mm langen Polypenstiel ab. Die Anordnung ihrer

Spicula ist wenig regelmässig, doch lassen sich in einem transversalen

Ringe angeordnete, 0,2 mm lauge Spicula erkennen, über denen

0,2 mm lange Spicula in convergirenden Doppelreihen aussen zu

4 Paar, seitlich zu 3 Paar liegen, während ventral zahlreiche kleine

walzenförmige Körper von 0,06 mm Länge auftreten. Das Stütz-

bündel ist stark entwickelt und besteht aus mehreren, meist 0,8 mm
langen, meist gekrümmten und stark bedornten Spindeln, die ent-

weder auf die äussere Seite des Köpfchens umbiegen oder ein wenig

über das Polypenköpfchen vorragen. Die Spicula der obern Ast-

rinde sind 0,35 mm lange, 0,08 mm breite, sehr stark bedornte

Walzen oder Spindeln, die meist etwas gekrümmt sind, während in

der untern Rinde kleine sternförmige Körper von 0,12 mm Durch-

messer auftreten. In den Canalwänden liegen 0,8 mm lange, mit

wenigen schwachen Dornen besetzte Spindeln. Farbe dunkel grau-

braun.

Stiller Ocean (Tonga-Inseln).

Von dieser Art liegt mir ein aus dem Museum Godeffegy

stammendes Exemplar des Hamburger Museums vor, von 7 cm Ge-

sammthöhe, von der auf den sterilen 2,4 cm breiten Stammtheil

3 cm kommen. Der Stamm theilt sich in 3 unten ebenfalls sterile

Hauptäste, die weiter oben sich in die läppchentragenden Aeste

verzweigen.
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10. yephthii(( pyratniddUs (Kükth.),

l8yö. Spongoilrs p//rt(itii(l<ilis KiJKi:.^THAJ., in: Zool. Anz., p. 430 u, 431,

1896. Xrjihtl/i/>i pjiniDtlihiJif! KÜKENTHAL, in: Abb. Senckenb. Ges.

Frankfurt, V. 23, p. 95, tab. 5, fig. 5.

Von g'emeinsamer Basis gelien mehrere sterile Hauptstämme
aus. Die 8 Aeste eines jeden Hauptstammes erhalten durch die

Aliordnung der Läppi-hen P3Tamidenform. Die nach oben strebenden

Läppchen sind von abgerundet conischer Form, 7 nnn lang. 4 mm
breit, und dicht bedeckt mit Polypen von 0.5 mm Höhe, 0.6 mm
kleinster und 0.9 mm grösster Breite, die in stumpfem Winkel an

den 0.7 mm messenden Polj'penstielen sitzen. Die Spicula des Polypen-

küpfchens stehen zu je 4 in undeutlichen Doppelreihen und sind

0,H mm lange, mit einzelnen starken Dornen besetzte Spindeln. Das

Stützbündel besteht aus 6—7 Spicula bis zu 1,1 mm Länge, von

denen gelegentlich eins überragt. Die Spicula des obern Stammes

sind 0,6 mm lang, des untern Stammtheils bis 1,3 mm lang und

0.12 mm dick, an der Basis werden sie viel kleiner und unregel-

mässig zackig. Die Spicula der Canahvände sind etwas compacter,

bis 1 mm lang. 0.12 mm dick und feiner bedornt. Farbe in Alkohol

gelblich mit rothem AnÜug.

Stiller Ocean (Ternate).

11. Xephthya (lehilis (Kükth.).

1895. Sponf/odes delAlifi Kükenthal, in: Zool. Anz., p. 431 u. 432.

1896. Nep)hthijii dcbilis Kükexthal, in: Abb. Senckenb. Gres. Frankfurt,

V. 23, p." 96 u. 97.

Von breiter, membranöser Basis gehen sehr schlaife buschig

verästelte Hauptstämme aus. An den Seitenzweigen sitzen 8 mm
lange. 4 mm breite, oben conisch zulaufende Läppchen, auf denen

die Polypen nicht gleichmässig , sondern in kleinern und grössern

(-iruppen bis zu 12 sitzen. Die Polypenköpfchen sind 0,8 mm lang,

0.7 mm breit und sitzen in stumpfem \Mnkel auf den sehr kurzen

0,5 mm langen Polypenspielen. Hire Spicula sind sehr kräftig be-

dornte, Avenig gebogene Spindeln aussen von 0.22 mm Länge, innen

etwas kleiner, die in undeutlichen Paaren zu 4—5 zusammen stehen.

Von den bis 1,2 mm langen Stützbündelspicula ragt eins oder zwei

über das Köpfchen hervor, die andern liegen z. Th. dem Köpfchen

dorsal auf Die Spicula der obern Astrinde sind durchschnittlich
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0,6 mm lange. 0.08 mm dicke, stark g-ezackt bedornte Spindeln, die

Stammrinde enthält neben einzelnen grössern bis 1 mm langen

zahlreiche kleinere durchschnittlich 0,5 mm lange und sehr dicke,

bis 0.1 mm haltende Spindeln, sehr kräftig bedornt und meist auf

der convexen Seite mit langen Dornen besonders dicht besetzt. Nach

der Basis zu gehen in Folge noch grösserer Entwicklung der Dornen

die Spindeln in unregelmässige Körper über. In den Canalwänden

finden sich bis 1,2 mm lauge, feiner bedornte Spindeln sowie kleinere

Drei- und Vierstrahler, Farbe gelbbraun.

Stiller Ocean (Ternate).

Ausser dem von mir nachuntersuchten Originalexemplar steht

mir noch ein zweites aus dem Hamburger Museum zur Verfügung,

ohne Fundortsangabe, von 6,5 cm Höhe und 8 cm Breite, das in

allen wesentlichen Punkten mit dem Original übereinstimmt.

12. Nephthya elonyata (Kükth.).

1895. Spanfiodes elo)igat(i Kükenthal, in: Zool. Anz., p. 429 u. 430.

1896. Kcphtkya elonqata Kükenthal, in: Abb. Seuckenb. Ges. Frank-
furt, V. 23, 94 u. 95, tab. 5, fig. 3 u. 4.

Von einem schlanken Hauptstamm gehen ein paar grosse Aeste

ab. die in ihrem obern Tlieil dicht mit kleinen, 5—6 mm hohen,

3 mm breiten, oben abgerundeten Läppchen besetzt sind. Die

Läppchen sind hauptsächlich in einer Ebene entwickelt. Die Polypen

sind dicht und gleiclimässig auf ihnen angeordnet, ihre Köpfchen

sind 0,6 mm hoch, kaum ebenso breit und sitzen im Winkel von 45^*

an 0,7 nun hohen Stielen. Die Polypenspicnla, in Doppelreihen zu

je 6, sind aussen und seitlich 0,27 mm lange, innen 0,73 mm lange

mit grossen Dornen besetzte gerade oder gebogene Spindeln. Das

Stützbündel enthält 6—7 Spicula. von denen eins bis 1,5 mm lang

wird und das Köpfchen überragt. In der obern Astrinde liegen bis

0,8 mm lange, 0,05 mm dicke, schwach gebogene, ziemlich schlanke

Spindeln, die mit grossen, conisch abgerundeten Dornen besetzt sind.

Die Spicula der untern Binde sind bei gleicher Länge 0,1 mm dick

und sehr dicht mit langen Dornen besetzt, die häufig auf einer Seite

besonders stark entwickelt sind, daneben finden sich auch Drei-

straliler. Die Spicula der C'analwände sind bis 1,4 mm lange. 0,12 mm
dicke, meist etwas gebogene Spindeln, mit sehr flachen weitstehenden

kleinen Dornen, so dass sie fast glatt aussehen. Farbe in Alkohol

graugelb.

Stiller Ocean (Ternate).
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Svphihtja vJomjdia stellt der X dchilis selir nahe. Eine erneute

Vergleicliung" der Originale hat mir indessen ergeben, dass eine Ver-

einigung nicht angängig ist. A\'enn auch der äussere Aufbau auf

den ersten Blick sehr ähnlich erscheint, so sind doch die Polypen

bei X. chiKjüiü ganz regelmässig auf den kleineu abgerundeten

Läppchen, bei ^\ dchilis in Gruppen auf den grössern Läi)pchen an-

geordnet. Ferner ist auch die Form der Polj'pen verschieden, die

bei elo)Hf((f(( in spitzem, bei X dchilis in stumpfem Winkel dem
Polypenstiel aulsitzen, und bei den Spieula fällt auf, dass die zuge-

spitztem Spindeln der obern Stammrinde bei X elongcda lange, conisch

zulaufende Dornen tragen, während bei JV. dchilis die Dornen gezackt

sind. Endlich sind auch die Spicula der Canalwände bei -V. cloiujata

fast glatt, bei N. dchilis ausgesprochen bedornt.

13. JVej^fJtthf/a cliahvoUi Audouin.

1817. Xrj/htl/cc Savigny, Descr. de l'Egypte (Hist. nat,, Suppl., V. 1),

Atlas Polypes, tab. 2, fig. 5^— 5„.

1828. Xcphthca chabrolii AuDouiy, Expl. pl. Savigny, p. 49.

1830. Xtptnca sdvi'jniji Blainville, in: Dictionnaire Sc. nat, V. 60,

p. 487.

1857. Xephthijii chuhrolii Milne Edwards, Hist. nat. Corall., V. 1,

p. 128.

1864. Xephlhija chabrolii KÖLLIKER, Icones histiologicae, p. 133.

1877. XcpJith)/a chahrolii IClunzixgee, Korallthiere des Bothen Meeres,

V. 1, p. 33 u. 34, tab. 2, fig. 5.

1895. Sjioiigodes Hiabrolii Holm, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 25.

tab. 2, fig. 1— 3.

1895. Spotigodfs ch'djrolii KÜKEXTHAL, in: Zool. Auz., p. 4.

1896. Xrphihyn chcdivolii -\- Nephtluja cliahrolii rar. ternatana -|- Xejihthya

ch'ihrolii v(ir. niolwcnuit KÜKENTHAL , in : Abh. Senckenb. Ges.

Frankfurt, V. 23, p. 89—91.

1899. XephtJqja chabrolii May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 158.

1889. Sponijodes iifj)l/fh>picftji))iis Wright and Studer, in: Bep. sc.

Bes. Challenger, Zool., V. 31, p. 159, tab. 36 B, fig. 1 a. Ib.

1900. Xfphthya chabrolii KiCKQOlii and HiLES, in: WiLLEY, Zool. Besults,

pt. 4, p. 500.

Durch eine etAvas erweiterte Diagnose wird es möglich, in diese

Species eine Anzahl vun benachbarten Formen mit einzuziehen. Zu
Xephthya chabrolii rechne ich die beiden Varietäten ternatcuia und

molnc<(ua( sowie Spomjodcs ucphthyucformis ^^'R. et Stud.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



158 ^^- Kükenthal,

Die erweiterte Diagnose lautet: Der Polypenstock ist aus-

gebreitet und buschig verästelt. Die Polypen sitzen entweder schon

am glatten Basaltheil oder lassen dessen untersten Abschnitt frei.

Die polypentragenden Läppchen sind von oval conischer Form, meist

5—7 mm lang, an der Basis 3—5 mm breit. Die dicht gedrängten

Polypen sitzen in rechtem Winkel an kurzen Stielen von 0,3 mm
Länge und sind 0,5—0,7 mm hoch, 0,5—0,7 mm breit. Die Polypen-

spicula sind dornige Spindeln von 0,08—0,45 mm Länge, 0,015—0,06 mm
Dicke und stehen in 8 nach oben convergirenden, nicht vorragenden

Doppelreihen, aussen zu 6—8 Paar, innen zu 4 Paar. Die Spicula

des Stützbündels sind dornige, schwach gekrümmte Spindeln bis zu

1,5 mm Länge und 0,16 mm Dicke, die nur selten über das Polypen-

köpfchen vorragen. Die Spicula des obern Stammtheiles sind

dornige Spindeln bis zu 1,1 mm Länge und 0,12 mm Dicke, die des

untern grösser, bis zu 1,9 mm Länge, 0,26 mm Dicke, ausserdem

finden sich an der Basis Keulen, Doppelsterne, Dreistrahler, Yier-

strahler etc. Die Canalwände enthalten warzige Spindeln bis zu

1,3 mm Länge und 0,2 mm Dicke. Farbe bläulich-grau bis matt

grünlich; Polypen grün bis schwefelgelb, die untern mehr blaugrau.

Eothes Meer, Stiller Ocean (Java-See, Celebes, Ternate, Neu-

guinea, Chinesisches Meer).

Zu Nepldhya chabrolii rechne ich ferner auch 2 Exemplare aus

dem Strassbui'ger Museum, welche das nomen nudum „Nephthya

amhmiensis^' führten. Sie stimmten in den Hauptpunkten mit N.

chabrolii überein. ^)

14. ]Vej)Jtthi/a 2^(K'iß^'(f ^'« ^P»
(Taf. 7, Fig. 9; Taf. 9, Fig. 48—50.)

Die baumförmige ziemlich rigide Colonie besteht aus einem

kurzen sterilen Stamm, von dem eine Anzahl Aeste ausgehen, welche

dicht mit Läppchen von durchschnittlich 10 mm Höhe, 8 mm Breite

besetzt sind. Die dicht angeordneten Polypen sitzen auf kurzen,

nur 0,5 mm langen Stielen in stumpfem, fast rechtem Winkel und

1) Während der Drucklegung dieser Arbeit erschien in BurCHARDt's
neuester Abhandlung (1902, p. 656) eine eingehende Beschreibung dieser

Formen unter dem Namen XepJifhi/d nniboii/ensis )i. sp. Diese neue Art

gleicht vollkommen der XepJifJtj/a cl/nbrolii bis auf die kleinern Spicula-

dimensionen, ein Unterschied, der indessen allein zur x\.ufstellung einer neuen

Art nicht genügen dürfte , so dass ich vorliegende Formen zu NephUnjn

chaJirolii rechne.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Versuch einer Revision der Alcyonarien. 159

sind o.ä mm hoch, 0.8 mm l)reit. Ihre Bewehrung besteht aus trans-

versal o-elagerten Spindeln von 0.2 mm Länge, die mit einigen

grossem Dornen versehen sind. Darüber erheben sich undeutliche

Doi)i)elreilien nach oben convergirender Spindeln, aussen bedornt

und 0.1 mm lang, innen 0,07 mm lang und fast glatt. Das Stütz-

biindel ist sehr stark entwickelt und enthält neben kleinern 6 bis

10 grosse bedornte, meist gekrümmte Spicula bis zu 2 mm Länge

und 0.3 mm Dicke, von denen eins oder zwei über das Köpfchen

vorragen, während andere auf die äussere Seite des Polypenköpfchens

umbiegen. Die obere Astrinde enthält gestreckte Spindeln von 1mm
Länge. 0,08 mm Dicke, mit kräftigen, meist gezackten Dornen be-

setzt. In der untern Stammrinde sind diese Spindeln kürzer. 0,8 mm
lang, compacter und stäi'ker bedornt. Sie treten an Zahl sehr zurück

gegen dicht gelagerte, kleine, unregelmässig zackige Körper von

durchschnittlich 0,08 mm Länge. Die Canalwände enthalten massige

1 mm lange . 0,1 mm dicke , sehr stark bedornte Spindeln neben

einzelnen kleinern nur schwach und w^eit bedornten. Farbe gelb-

braun.

Stiller Ocean (Viti).

Dieser Diagnose liegt ein Exemplar aus dem Museum Godeffroy

des Stuttgarter Museums zu Grunde, von 3,9 cm Höhe und 4,7 mm
grösster Breite, dessen Stammtheil 1.2 cm hoch, 1,7 cm breit ist.

Ein 2. Exemplar vom gleichen Fundort, aus dem Hamburger

Museum, ist 9 cm lang, 6.2 cm breit. Die Läppchen sind durch-

schnittlich 9 cm lang und 5 cm breit. Die Polj-penstiele sind etwas

länger und werden aussen scheidenartig von dem Stützbündel um-

fasst. Die Grösse der Poljiien ist die gleiche, ebenso sind die

Spicula in oljerer und unterer Rinde die gleichen, und nur in dem

untersten Theile der Canalwände treten grössere, bis 2 mm lange,

0.4 mm dicke Spindeln auf, die dicht mit kurzen abgestumpften

Dornen besetzt sind.

Ein 3. Exemplar aus dem Hamburger ^Museum unbekannten

Fundorts stimmt mit dem erstbeschriebenen überein.

Die neue Art schliesst sich an A\ aJhida (Hol.m) an, von der

sie sich durch grössere Läppchen, andere Gestalt der Polj-pen und

Differenzen in Gestalt und Grösse der Spicula unterscheidet.
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15. yephthffa albhJa (Holm).

1895. SjtoH'iodes alh/da Holm, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 30—32,

tab. 2, fig. 8—10.

Die Colonie ist baumartig und besteht aus einem sterilen untern

Stammtheil und einem verzweigten obern Tlieil. Die polypentragenden

Läppchen sind bis 9 mm lang, 7 mm breit und gleichmässig, aber

nicht dicht mit Polj^pen besetzt. Die Polypen sind bis 0,7 mm lang,

1 mm breit und sitzen rechtwinklig an den 0,6 mm langen Polypen-

stielen. Die Polj-penspicula stehen aussen und seitlich zu je 6 Paar

in Doppelreihen und sind bis 0.3 mm lang, 0,03 mm dick. Dazwischen

finden sich sehr kleine walzenförmige Spicula von 0,04 mm Länge

und 0,015 mm Dicke, die auf der Innenseite ausschliesslich vor-

kommen und sich auch in den Tentakeln wie der Innenseite des

Polypenstieles finden. Die Stützbündelspicula sind bis 1,2 mm lange,

0,12 mm dicke Spindeln, deren obere Enden, welche spitz und frei

von Warzen sind, nicht oder ein wenig über das Köpfchen vorragen.

Die Tentakel sind 0,6 mm hing, 0.08 mm breit. In der Binde der

Aeste liegen dicht gedrängte Spindeln bis zu 1,4 mm Länge, 0,12 mm
Dicke, im Stammtheil einfache wie einseitig stachlige Spindeln bis

0,85 mm lang und 0,22 mm breit, ferner Stachelkeulen, Vierstrahler

und andere Körper. In den Canalwänden liegen gestreckte, schwach

warzige Spindeln bis 1 mm Länge und 0,2 mm Dicke. Farbe in

Alkohol grauweiss.

Rothes Meer (Suez).

Unter dem Namen Sponyoäes alhida beschreibt Holm (1895,

p. 30—32, tab. 2, fig. 8—10) eine Form, die durch den Besitz polypen-

tragender Läppchen ausgezeichnet ist und daher zur Gattung Nephfhja

gerechnet werden muss.

Im Senckenbergischen Museum zu Frankfurt findet sich ein im

Jahre 1827 von Rüppell vom Rothen Meere mitgebrachtes Exemplar,

welches als Nephthya chahroUi Aud. bezeichnet war, zweifellos aber

nicht zu dieser Art, sondern zur HoLM'schen N. albklo gehört. Einige

kleine Abweichungen vom Original sind folgende. Die Läppchen sind

etwas kleiner, die Polypen ebenfalls, auch sind die Polypen dichter

gedrängt. Die gesammte Bewehrung mit Spicula ist etwas schwächer,

das Stützbündel kleiner und nicht vorragend, die obern Stamm-

spicula sind nur 0,4 mm durchschnittlich lang, im untern Stammtheil

fehlen die Spindeln, und es treten nur unregelmässige Körper auf.
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Die Canahvände enthalten 0.7 mm laii^e sdiwacli warzige Spindeln.

Diese Abweichungen berechtigen aber kaum zur Aufstellung einer

neuen Art, es wird vielmehr, wenn erst noch weiteres Material vor-

liegt, die Artdiagnose von X (dhida etwas erweitert werden müssen.

16. ^ephthya lob tilifera (Holm).

1895. Sponqodes lohidifcra Holm, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 28
bis 30, "tab. 2, flg. 7.

Von verbreiteter Basis gehen mehrere buschig verästelte Stämme

aus. Die dicht gedrängten Polypen sitzen auf rundlichen Läppchen

von 8 mm Länge, 7 mm Breite und messen 1,10 mm in der Länge

0.95 mm in der Breite; die Länge der Polypenstiele beträgt 0,8 mm.

Die Polypen sitzen in rechtem oder etwas spitzem Winkel an den

Stielen. Die Polyi)enspicula sind in Doppelreihen angeordnet, aussen

zu 8—10 Paar, innen zu 3—4 Paar, sie sind bis 0,45 mm lang,

0.04 mm breit. Die Stiitzbündelspicula sind schwach Sförmig ge-

kriiiiunt. 1,8 mm lang, 0,14 mm dick und ragen nicht oder nur wenig

vor. Die Tentakel sind 0,6 mm lang. 0,4 mm breit. Die Spicula

des obern Stammtheiles sind bis 2.4 mm lang. 0.2 mm dick, die des

untern Stammtheiles bis 1 nmi lang, 0.14 mm dick, und ausserdem

tinden sich Doppelsterne, Doppelkeulen, Dreistrahler und Vierstrahler.

Den Canalwänden fehlen Spicula. Farbe in Alkohol: Stämme und

Aeste weissgrau. Polypen gelb bis ziegelroth.

Stiller Ocean (bei Hongkong und in der Korea-Strasse).

17. Nei>hthya colunntaris Stüd.

1894. Xrj)hf}n/a colunnvins Studer , in: Mitth. geogr. Ges. u. naturh.

Mus. Labeck (2), Heft 7 u. 8, p. 125, tab. 4 fig. 2, tab. 6 fig. 4.

Die Colonie besteht aus einem schlaffen schlanken Stamme, der

unten steril ist, weiter oben erst vereinzelte, an der Spitze dichter

stehende kurze Aeste trägt, an denen rundliche polypentragende

Läppchen von 4—5 mm Höhe, 3—4 mm Durchmesser sitzen. Die

dicht gedrängten Polypen haben 0.4 mm hohe, 0,5 mm breite Köpfchen,

die sich rechtwinklig zu dem kurzen nur 0,4 mm langen Stiele ein-

krümmen. Die Polypenspicula stehen in undeutlichen Doppelreihen,

zu etwa 6 Paar, sind bis 0,17 mm lang, etwas gebogen und mit

einzelnen langen Dornen besetzt. Etwas grösser und noch stärker

bedonit sind die Spicula auf der dorsalen Köpfchenseite, welche in

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. 11
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das Stiitzl)üiidel iiberg-ehen. Die Spicula des Stützbündels sind stark

dornice 0,7 nmi lange Spindeln, von denen eine überragen kann. Die

Spicula der obern Stammrinde sind gerade oder gebogene, weniger

stark bedornte Spindeln von durchschnittlich 0,7 mm Länge, 0,045 mm
Dicke, während in der untern Rinde 0,34 mm lange, besonders an

einer Seite mit riesigen oft verzweigten Dornen versehene Spindeln

liegen, die in unregelmässige zackige Körper übergehen. In den

untern Canalwänden liegen sehr massige fein bedornte Spindeln bis

1,2 mm Länge und 0,17 mm Dicke. Farbe gelblich- weiss.

Stiller Ocean (Dongala [Celebes]).

Dieser Diagnose liegt eine Nachuntersuchung des STUDER'schen

Originalexemplares zu Grunde.

18. Neiplitliya formosana n. sp.

(Taf. 7, Fig. 10 ; Taf. 9, Fig. 51—52.)

Die Colonie bildet eine rundliche compacte Masse, aus einem

kurzen dicken Stamm und kurzen dicken Aesten bestehend, die dicht

an einander stossen und den Stammtheil verdecken. Jeder dieser

polypentragenden Aeste ist an der äussern Oberfläche wieder in

eine Anzahl rundlich flacher Läppchen gespalten von 5—6 mm
Durchmesser. Die ovalen Polypenköpfchen von 0,8 mm Länge und

0,8 mm grösster Breite sitzen in stumpfem, fast rechtem Winkel an

0,9 mm langen Stielen und weisen eine sehr starke Bewehrung auf.

Die stark bedornten Polypenspicula stehen in Doppelreihen von je

2 Paar zusammen und messen auf der dorsalen Seite 0,16 mm, auf

der ventralen 0,18 mm in der Länge. Das Stützbündel enthält bis

1,8 mm lange, stark bedornte Spindeln, von denen einige ein wenig

über das Polypenköpfchen hinwegragen. Die Spicula der obern

Stammrinde sind dicke walzenförmige Körper von 0,17 mm Länge,

0,08 mm Breite mit einigen zu langen Fortsätzen ausgewachsenen

Dornen. Aehnliche, etwas kleinere Körper, noch unregolmässiger ge-

staltet, finden sich in der untern Stammrinde, und auch die Canal-

wände enthalten vereinzelte Spicula von gleicher Form, 0,14 mm
lang, mit wenigen glatten Dornen. Farbe in Alkohol hell gelb.

Stiller Ocean (westlich von Formosa).

Ein Exemplar aus dem Wiener Museum.
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11). uS^ep/tt/if/a toitf/acHsis it, ,sjk

(Taf. 8, Fig. 13 ; Taf. 9, Fig. 53—55.)

1 >i(' bauiulünnig-e Colonie trägt rundliche bis abgeflachte Läppchen

von (luichschnittlich 4 mm Hcihe, 6 mm Breite, die dicht mit Polypen

besetzt sind. Die Polypen sitzen rechtwinklig auf 0,55 mm langen

Stielen und messen 0,5 mm in der Höhe, 0,S mm in der Breite. Ihre

Bewehrung besteht aus stark dornigen Spicula, die aussen über

2 mm lang sind, lateral und innen etwas kleiner werden. Ihre

Lagerung ist unregelmässig. Das Stützbündel enthält 6— 10 grössere,

bis 1.5 mm lange kräftig und stark bedorute, meist gebogene

Spindeln, von denen 1 oder 2 überragen. Die Spicula der Astrinde

sind 1.2 mm lange, 0,117 mm dicke, gestreckte mit breiten mehr-

zackigen Dornen besetzte Spindeln. In der untern Rinde sind diese

Spindeln grösser, bis 1,5 mm lang, 0,2 mm dick und mit noch

längern Dornen besetzt. Daneben finden sich kleine, dicke, nur

0,35 mm lange Spindeln vor, die besonders auf einer Seite mit sehr

langen Dornen besetzt sind, ferner sehr zahlreiche unregelmässige

stark gezackte Köri)erchen. In den obern Canalwänden liegen weit

und meist schwach bedornte, an den Enden abgerundete Spindeln

von 0,8 mm Länge, gelegentlich auch Keulen, während in den

untein ( "analwänden die Spindeln 1.2 mm lang, 0,34 mm dick werden

und dicht mit breiten Dornen besetzt sind. Die Farbe des Stammes

ist hell graubraun, des polypentragenden Theiles dunkler braun.

Tonga-Inseln.

Ein Exemplar aus dem Hamburger Museum aus den Beständen

des Museums Godeffkoy von den Tonga-Inseln. Das Stück ist

8,5 cm hoch und 5 cm breit. Der sterile 3,8 cm breite Stammtheil

ist auf der einen Seite 2,3 cm, auf der entgegengesetzten 6,4 cm
hoch, so dass ihm also der pol3'pentragende Theil schief aufsitzt.

Die Form steht am nächsten der SxuDER'schen K. columnaris, von

der sie sich aber schon durch Grösse und Form der Spicula unter-

scheidet. Besonders durchgreifend ist der Unterschied, dass bei

N. tongaemis in der untern Stammrinde grössere und entwickeltere

Spicula vorkommen als in den Aesten. Avas bei iV. columnaris nicht

der Fall ist.

11*
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20. JVephtJiya inermis (Holm).

1895. Spongodes inermis Holm, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 26

bis 28, 'tab. 2, fig. 4—6.

Die Colonie ist buschig verästelt, von breiter membranöser Basis

gehen eine Anzahl Stämme aus, die sich in kurze abgestumpfte Aeste

theilen. Die Polypen bilden dichte abgerundete Läppchen von

8 mm Länge, 7 mm Breite. Die Polypen sind 0,7 mm lang, 1 mm
breit und sitzen rechtwinklig auf 0,8 mm langen Stielen ; ihre Spicula

stehen zu 2—3 Paaren in Doppelreihen und sind bis 0,2 mm lang,

0,05 mm dick. Darunter liegen transversal geordnete bogenförmige

Spindeln von 0,5 mm Länge und 0,07 mm Dicke. Die Stützbündel-

spicula, bis 1,5 mm lang, 0,16 mm dick, ragen nicht oder nur wenig

vor. Die Tentakel sind 0,8 mm lang, 0,5 mm breit, ihre Spicula

bilden 2 dichte in stumpfem Winkel zusammenstossende Reihen.

Die Spicula des obern Stammtheiles sind 1,5 mm lang, 0,18 mm dick,

des untern Stammtheiles 0,8 mm lang, 0,1 mm dick, ausserdem finden

sich Doppelsterne und Doppelkeulen. In den obern Theilen der

Canalwände fehlen Spicula, nur im Basaltheile finden sich spärliche

Spindeln, Doppelsterne, Vierlinge etc. Farbe in Alkohol hell grau.

Stiller Ocean (Hirudostrasse bei Japan).

21. NephtJiya sphaerophora n. sp.

(Taf. 8, Fig. 14; Taf. 9, Fig. 56.)

Die Colonie ist baumförmig, starr und besteht aus einem sehr

kurzen Stamm, dessen Aeste durch die dicht zusammenliegenden

Läppchen ganz verdeckt werden. Die Läppchen sind rundlich,

5 mm hoch und ebenso breit. Die Polypen sitzen dicht auf ihnen,

nach allen Seiten divergirend. Die Länge der Polypenköpfchen

beträgt 0,5, ihre Breite 0,65 mm. Sie sitzen in rechtem Winkel auf

den 0,8 mm langen Polypenstielen. Ihre Bewehrung besteht aussen

und seitlich aus 0,17 mm langen gekrümmten bedornten Spindeln,

die zu 5 undeutlichen Doppelreihen stehen, innen aus zahlreichen

kleinen Stäbchen von 0,05 mm Länge mit ein paar flachen Dornen.

Das Stützbündel hat 4—5 grosse bedornte Spindeln bis zu 1,7 mm
Länge, von denen eine überragt. In der obern Rinde liegen ge-

krümmte Spindeln bis 0,85 mm Länge, dicht mit grossen gezackten

Dornen besetzt, sowie zahlreiche Uebergänge zu kleinen, sehr stark

zackigen unregelmässigen Körpern von 0,17 mm durchschnittlicher

I
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Länge. In der untern Rinde liegen zahlreiche grössere Spindeln

von etwa 1 mm Länge, 0,16 mm Dicke, die äusserst dicht mit

mächtigen, zackig verästelten Dornen besetzt sind, sowie zahlreiche

Uebergänge zu kleinen, 0,17 mm langen unregelmässigen Körpern.

Die Canalwände sind mit dicken, kräftig bedornten Spindeln erfüllt

von 0,8 mm Länge, 0,17 mm Dicke. Farbe braun.

Fundort unbekannt.

Ein Exemplar von 7,4 cm Länge im Breslauer Museum.

22. Nephthya brasslca n, sj).

(Taf. 7, Fig. 11; Taf. 9, Fig. 57—59.)

Der Aufbau der ziemlich starren Colonie ist blumenkohlartig.

Von membranöser Basis erheben sich kurze, compacte, starke Stämme,

von denen zahlreiche rundliche, polypentragende Aeste ausgehen, die

zu g]-össern abgerundeten Portionen zusammentreten. Die kugligen

Läppchen haben etwa 5 mm Durchmesser. Die Polypenköpfchen

von 0.55 mm Höhe und 0.65 mm Breite sitzen rechtwinklig an den

0,15 mm langen Stielen. Die Spicula des Polypenköpfchens stehen

in undeutlichen Doppelreihen zu je 4 Paar, sind aussen und seitlich

bis 0.17 mm lange, dornige Spindeln, innen stabförmige kleine Körper

von 0.05 mm Länge, die sich auch in den Tentakeln finden. Das

Stützbündel enthält gerade oder gebogene, mit kräftigen aber kurzen

Dornen besetzte Spindeln . von denen eine von 2 mm Länge und

0,12 mm Dicke meist etwas überragt. Die Spicula der obern Stamm-

rinde sind dicke Spindeln bis 2 mm Länge und 0.25 mm Dicke, die

gerade oder etwas gebogen und dicht mit compacten mehrspitzigeu

Dornen besetzt sind. Ausserdem finden sich noch alle Uebergänge

zu kleinen, unregelmässig gezackten Stäben von etwa 0,18 mm Länge

vor. Li der membranösen Basis finden sich meist 1 mm lange

Spindeln mit grö.ssern und Spitzern Dornen, in den Canalwänden

sind die gleich grossen Spiudeln sehr viel schwächer bedornt. Farbe

in Alkohol gelblich.

Stiller Ocean (Tonga-Inselnl

Von dieser Art liegt 1 Exemplar aus dem ^^'iener Museum vor,

das 7,4 cm in der Breite, 4 cm in der Höhe misst.

Von bereits beschriebenen Arten steht N. hrassica der HoLM'schen

Ncphthija incrniis noch am nächsten, unterscheidet sich von dieser

aber durch geringere Polypengrösse, andere Grössenverhältnisse der

verschiedenen Spicula und andere Anordnung der Polyi)euspicula.
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23. Nephthija striata n. sp.

(Taf. 7, Fig. 12; Taf. 9, Fig. 60.)

Die Colonie ist baiimförmig. Der rigide sterile Stammtlieil ver-

ästelt sich nach oben und trägt rundliche, polypentragende Läppchen

von 4 mm Höhe, 5 mm Breite, die unten vereinzelt, oben dicht zu-

sammen gedrängt stehen. Stamm wie Hauptäste sind sehr deutlich

längs und quer gefurcht. Die Polypen stehen dicht gedrängt und haben

0,6—0,85 mm hohe und ebenso breite Köpfchen, die stumpfwinklig'

bis rechtwinklig vom 0,7 mm hohen Polypenstiel abbiegen. Hire

Bewehrung besteht aus sehr zahlreichen stark dornigen Spindeln,

ohne deutliche Anordnung in Doppelreihen. Aussen sind die Spindeln

0.2 mm lang, seitlich werden sie etwas kleiner, und innen finden sich

0,05 mm lange , wenig bedornte Stäbe. Die Teutakelspicula sind

0,04 mm lange Stäbe und stehen in 2 deutlichen Reihen. Eines der

Stützbündelspicula kann bis 1 mm lang werden ; meist legen sich die

Stützbündelspicula auf die dorsale Seite des Köpfchens, ragen also

selten vor.

Die obere Stammrinde enthält gerade oder gebogene Spindeln

von 0,4 mm Länge, besonders auf einer Seite mit mächtigen , bi»

0,08 mm langen Dornen besetzt. In der untern Rinde werden diese

Spindeln kleiner, compacter und gehen in unregelmässig gezackte

Körper über. Die Canalwände enthalten dicke Spindeln von 1,1 mm
Länge, 0,16mm Dicke, mit vereinzelten flachen Erhebungen, ge-

legentlich auch einem ganz mächtigen, spitz zulaufenden Dorn. Farbe

in Alkohol gelbbraun.

Rothes Meer (Rüppell 1832).

Die Foi"m steht der N. crassa am nächsten, von der sie sich

indessen genügend unterscheidet durch die viel grössern Polypen-

köpfchen sowie die verschiedenen Rindenspicula.

2 weitere Exemplare dieser Art aus dem Rothen Meere fanden

sich im Material des Breslauer Museums vor. Es waren 2 kleinere

Stücke von etwa 3 cm Höhe und gleicher Breite. Der polypen-

tragende Theil tritt zurück gegenüber dem massigen Stamm, dessen

Oberfläche von mächtigen Längs- und Querrunzeln durchzogen ist.

Von Unterschieden ist zu bemerken, dass die Spicula der Innenseite

der Köpfchen etwas grösser, bis 0,1 mm lang sind und mehrere flache

Dornen tragen. Schon in der obern Stammrinde treten die spindel-

förmigen Spicula vor den zahlreichen . unregelmässig gezackten
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Küipeiii zurück, auch sind letztere etwas grösser und viel stärker

gezackt, in der Rinde der Basis finden sicli neben kleinen und

sclnväclier gezackten Körpern zahlreiche, sehr dicke und dicht be-

dornte AValzen bis O.W mm Ijüng-e und 0.25 mm Dicke. In den

Canahvänden lieg-en neben einzelnen Dreistrahlern und unreg-el-

mässigen Körpern weit und ziemlich fein bedornte iSpindeln von

0.9 mm Länge und 0.12 mm Dicke. Farbe in Alkohol gelblich-

weiss.

Trotz der Abweichungen in der Bewehrung zweifle ich doch

nicht daran, dass vorliegende Formen zu N. striata gehören. Die

Spiculaentwicklung ist nur etwas mächtiger als bei dem typischen

JStück. in allen wesentlichen Merkmalen stimmen beide Formen
überein.

24. Nephthya crassa n, sp,

(Taf. 8, Fig. 16; Taf. 9. Fig. 61, 62.)

Die Colonie besteht aus einem mächtigen, rigiden Hauptstamm,

der im untern Theil steril ist. oben kurze breite Aeste trägt. Die

Aeste sind mit halbkugligen. theilweise dicht an einander gelagerten

Läppchen von 5 mm Durchmesser besetzt. Die Polj^pen stehen dicht

auf den Läppchen, neigen sich in rechtem Winkel von den 1 mm
langen Stielen und sind nur 0.35 mm lang, 0,55 mm breit. Das
Stützbtindel enthält bedornte bis 1 mm lange Spindeln, von denen

keine vorragt. Die Polypenspicula sind kurze, breite, stark bedornte

Walzen von 0,14 mm Länge dorsal wie lateral, auf der ventralen

Seite hnden sich kleine glatte Walzen von 0.04 mm Länge, und die

gleichen Gebilde kehren wieder im Polypenstiel und den Tentakeln.

Obere Avie untere Stammrinde sind besetzt mit zahlreichen kleinen

Sternen, Doppelsternen und nnregelmässigen Körpern von etwa

0.15 mm Durchmesser, "während in den Canahvänden dicke rundliche

Walzen bis 0,7 mm Länge und 0,15 mm Breite auftreten, die stumpf

aber kräftig bedornt sind. Farbe in Alkohol graubraun.

Stiller Ocean (Port Denison).

Das einzige vorliegende Kxemplar aus dem Wiener Museum ist

auf einem Madrep(jrenaste fest gewaclisen und besteht aus einem

mächtigen Hauptstamme von ll.H cm Länge, von dem sich seitlich

ein viel kleinerer Stamm abzweigt. Der Stamm ist unten 3.7 cm
breit und bis zu einer Höhe von 2,5 cm steril, dann treten erst

vereinzelte, dann dichter zusammenstehende Läppchen auf. Die

grösste Breite des polypentragenden Theiles ist 3,7 cm.
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Species incertae sedis.

Nepldhya glomerata (Th. Stud.).

1888. Spongodes glomerata Studer, in: Ann. Mag. nat. Hist. (6), V. 1,

p. 70.

1896. Nephthya glomerata KÜKENTHAL, in : Abh. Senckenb. Ges. Frank-

furt, Y. 23, p. 114 u. 115.

Die Colonie besteht aus einem kurzen, schlaffen, sich buschig-

verzweigenden Stamm, dessen Aeste polypenbesetzte rundliche Läppchen

von 6—9 mm Durchmesser tragen. Auf jedem Läppchen sitzen bis

zu 20 Pol3i)en. Die Polj^^ententakel sind mit convergirenden

Doppelreihen kleiner Spicula versehen. Ein Stützbündelspiculum von

2 mm Länge ragt über das Polypenköpfchen hinweg. Die Farbe

der Colonie ist weiss, der Polypenköpfchen röthlich.

Stiller Ocean (Japan).

Die Beschreibung reicht nur aus, um zu erkennen, dass wir es

mit einer Nephthya zu thun haben.

Species incerti generis.

1. NepMhya hurmaensis Ridley.

1882. Xephthi/a bicrntaensis Ribley, in: Ann. Mag. nat. Hist. (5), V. 9,

p. 185 u." 186.

Von membranöser Basis erheben sich zahlreiche, buschig ver-

ästelte Stämme, auf denen kleine 3 mm im Durchmesser haltende

polypentragende Läppchen in dichter Anordnung sitzen; die Polypen

sitzen dicht neben einander und messen 2,5 mm in der Länge, 1,25 mm
im Durchmesser. Die Polypenspicula stehen in 8 convergirenden

Doppelreihen und haben eine Länge von 1 mm bei 0,1 mm Dicke.

Darunter liegt ein Ring horizontaler Spicula von 0,5—1,4 mm Länge

und 0,1—0,28 mm Dicke. Die Farbe in Alkohol ist hell fleischroth.

Indischer Ocean (Britisch Buram).

Vorstehende Diagnose ist auf Grund der Beschreibung Ridley's

gegeben worden. Aus dieser Beschreibung geht nicht hervor, ob

sich an den Polj^pen ein Stützbündel findet, es ist dies sogar un-

wahrscheinlich, da sich nach Ridley die Gattung Nephthya dadurch
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von SjMugodes unterscheiden soll, dass bei erstem die Polypenspicula

sich niclit über den zurückg-ezogenen Polypen erheben. Daher niuss

von einer Einreihung der Art in die Gattung Nephfhya, wie sie jetzt

begrenzt wird, abgesehen werden.

Nicht zu Xephfhya gehörig ist:

yephthija xemperi (Tir. Stud.), May, in: Jena. Zeitschr. Naturw.

V. .'{H, 1». 158 = Spongodcs scmperi (Th. Stud.), auf Grund eigner

Nachuntersuchung als zur Gattung Spongodes gehörig erkannt.
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Erkläruug- der Al)l)ildiiiigeii.

Tafel 7.

Sämmtliclie Abbildungen von Fig. 1— 12 mit Ausnahme von Fig. 6

äind in -j.^ der natürlichen Grösse gehalten.

Fig. 1. Lithoplujtwn graeff'ei Kükth.

Fig. 2. Lithophytum eonfertwii n. sp.

Fig. 3. LithopliytwJi foruwsamim n. sp.

Fig. 4. Lithophytum armaf/mn n. sp.

Fig. 5. Capnclhi fungiformis n. sp.

Fig. 6. LeninaUa lui/bcllata n. sp. 4 : 3.

Fig. 7. Nephfhya cuprcssiforinis n. sp. Einzelner Ast.

Fig. 8. Nephthya ereda n. sp.

Fig. 9. Nephthya pacifica it. sp.

Fig. 10. Nephthya formosana n. s/).

Fig. 11. NephiJ/ya brassica n. sj).

Fig. 12. Nephthya striata n. sp.

Tafel 8.

Fig. 13. Nephthya tongaeiisis n. sp. 2 : 3.

Fig. 14. Nephthya sphaeropJiora n. sjj. 2 : 3.

Fig. 15. NepJdhya tlmjaria n. sp. 2:3.

Fig. 16. Nephthya crassa n. sp. 2:3.
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Tafel 9.

Lilli. (jrae/f'fi. Polypenspicula. 146 : 1.

Li/h. (0)ifrrhim. Polypenspiculum. 146 : 1.

„ ,,
Spiculum der Stammrinde. 146 : 1.

,, n Spiculum der Canalwände. 146 : 1.

Lilh. formosanuiu. Tentakelspic 146: 1.

„ „ Polypenspic, 110 : 1.

„ „ Spie, der obern Rinde. 39: 1.

a u. b. Lith. formosannm. Spie. d. untern Rinde. 39 : 1.

a u. b. „ „ Spie, der Canalwände. 110 : 1.

Lifhophytuni armatuiiL Polypenspic. 52 : 1.

Spie, der obern Rinde. 146 : 1.

Spie, der untern Rinde. 146 : 1.

Spie, der Canalwände. 146:1.

Polypenspic. 52 : 1.

Spie, der Stammrinde. 52 : 1.

Spie, der Canalwände. 52 : 1.

Polypenspic. 110:1.

Spie, der Rinde. 110 : 1.

Spie, der Canalwände. 110 : 1

.

Polypenspic. 39 : 1.

Spie. d. obern Rinde. 110 : 1.

d. untern Rinde. 110 : 1.

d. Canalwände. 110 : 1.

Polypenspic. 39 : 1.

Spie, der obern Rinde. 110: 1,

Spie. d. untern Rinde. HO : 1,

Spie. d. obern Canalwände. 110:1,

Spie. d. untern Canalwände,

110: 1.

Spie, der obern Rinde. 52 : 1.

Spie, der untern Rinde. 52 : 1.

Spie, der Canalwände. 52 : 1.

Spie. d. obern Rinde. 39 : 1.

_ „ Spie. d. untern Rinde. 39 : 1.

„ „ Spie, der Canalwände. 39 : 1.

a, b. Xcphthija forniosana. Spie. d. obern Rinde. 146 : 1,

a, b.
,. „ Spie. d. untern Rinde. 146 : 1,

a u. b. „ „

u u. b. „ „

a u. b. ,, „

Capnella fungifonnis

Lemnalia umhellata

a u. b. „ „

XephÜnjn thujaria.

,, „ Spie.

„ „ Spie.

. Ncphthija cupressiform is.

a, Ij ., „

a, b, c „ „

a b

Xc]jJithija erecfa.

Xeplilhija pacifwa.
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Fig. 53. Nephthya iongaensis. Spie, der obern Rinde. 39 : 1.

Fig. 54. „ ,. Spie, der untern Rinde. 39 : 1.

Fig. 55. „ „ Spie, der Canalwände. 39 : 1,

Fig. 56 a u. b. Nephthya spliaeropJiora. Spie. d. untern Rinde. 39 : 1.

Fig. 57 au. b. Nephthya brassica. Spie, der obern Rinde. 39: 1.

Fig. 58. Nephthya brassica. Spie, der untern Rinde. 39 : 1,

Fig. 59. „ „ Spie, der Canalwände. 39 : 1.

Fig. 60, Nephthya striata. Spie, der obern Rinde. 39 : 1.

Fig. 61au. b. Nephthya crassa. Spie. d. obern Rinde. 110:1.

Fig. 62. NepJithya crassa. Spie, der Canalwände. 110:1.
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Zooloa .kiliihtu Iwr.Bd. lilAbÜU: Syst Tan.

J'.'iLTpnrtitger.

Vcilv Gu.>.lavFisclier,Je,ia IWiAMl-vAGiliächJena.
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Zoobg^MnUcher.Bd.nAblh^
Tu f. 8.

HLimprichigez.
Verl v-Gustav FiscKer, Jera

Jith AnstvAGiltscKJena.
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Zoühg^ JnhrbüfJur, Bd. 19. Abth. i Syst. Tuf.B.

UerlvGudjvRsci^^j^^
LilhAnslvA GilischJena.
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